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NORDUMGEHUNG OSTHEIM

Kaum Geld fiir S

DaB die Ortsumgehung
von Ostheim kommen
wird, ist lingst beschlos-
sene Sache. Im Moment
lautet die Frage nur noch:
Wie weit weg vom Dorf
soll die Strafe verlaufen?

OSTHEIM B Um jeden Meter
Strafle wird gefeilscht. Ob 50
Meter, 150 oder gar 400 Meter
- das haben die Biirger Ost-
heims, Ortsvorsteher Reiner
Lampe, Biirgermeister Herbert
Vaupel von Malsfeld und Ver-
treter der ,Rebo Consult
GmbH" als beteiligte StraBen-
planer in einer Biirgerversamm-
lung am Donnerstag in teilwei-
se hitziger Diskussion erdrtert.
Vaupel und Rainer Raacke
von Rebo Consult erlduterten
zunéchst die drei in erster Vor-
planung erarbeiteten Varian-
ten. Allen gemeinsam ist die
Pflicht, an der bestehenden Au-
tobahnbriicke beginnen zu
miissen, weil eine Briickenver-
legung technisch zwar mach-
bar, aber viel zu teuer wire, be-
grindete Raacke seine Plane.

Drei Varianten

Unterschiedlich sind jedoch
die StraBenverlaufe. Die teuer-
ste Route fithrt am weitesten
nirdlich an Ostheim vorbei, ehe
sie wieder auf die Landesstrafle
3224 (Homberg - Melsungen)
einmiindet. Die Varianten zwei
und drei fithren beide knapp 60
Meter am Ortsrand vorbei, bie-
ten aber verschiedene Moglich-
keiten fiir den Anschlufl der al-
ten Ortsdurchfahrt.

Besonderes Augenmerk wer-
de, laut Raacke, bei der weite-
ren Planung auf den Erhalt vor-
handener land- und forstwirt-
schaftlicher Verkehrswege ge-
legt. AuBerdem sollten die Er-
gebnisse aus einer zur Zeit lau-
fenden Verkehrszdhlung be-
ricksichtigt werden. Alles soll
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onderwiinsche

Wie weit soll und kann die Nordumgehung um Ostheim herumfiihren. Diese Frage stand im
Mittelpunkt der Ortsbeiratssitzung am Donnerstag im DGH des Malsfelder Ortsteils.

(Foto: Schmidtkunz)

in die Flidchennutzungs- und
Bebauungsplanung einflieBen.

Wenn schon eine Umgehung,
dann moglichst weit weg von
der Ortslage Ostheims, so die
vorherrschende Meinung am
Ende der gut zweistiindigen
Biirgerversammlung. Keiner
der Anwohner will durch Stra-
Benldrm beldstigt werden und
EinbuBlen in der Wohnqualitit
hinnehmen miissen.

Raacke zeigte sich verstdnd-
nisvoll. ,,Wir werden einen neu-
en Vorschlag ausarbeiten, der
Thren Vorstellungen néher
kommt“, versprach er den Biir-
gern. Bindende Kriterien fiir
den StraBenverlauf blieben je-
doch die AnschluBipunkte an die
A7, an das geplante Interkom-
munale Gewerbegebiet bei Ost-
heims sowie an den neuen Au-
tobahnzubringer von der Bun-

desstralBe 83 aus.

Diese Trasse - sie existiert
ebenfalls in drei Planvarianten,
die noch besprochen werden
miissen - soll von Ostheim aus
stidlich an Elfershausen und
noérdlich an Malsfeld vorbeifiih-
ren. Auf Hohe der Doméne Fah-
re soll sie dann am Sommerberg
auf die B 83 miinden.

Ob die Ostheimer Umge-
hungsstraBe aber tatséchlich in
einer fiir alle Beteiligten befrie-
digenden Entfernung von der
Wohnbebauung entsteht, bleibt
fragwiirdig. In diesem Punkt
lieB Kurt Stohr, Geschéftsfiih-
rer des Zweckverbandes Inter-
kommunales Gewerbegebiet
Mittleres Fuldatal und Altbiir-
germeister Malsfelds, nicht all-
zuviel Hoffnung unter den gut
sechzig Teilnehmern an der
Biirgerversammlung aufkom-

men: ,Der Straflenbau dari
hochstens drei Millionen Mark
kosten“, verkiindete er.

Bei rund 200000 Mark pro
hundert Meter StraBle seien die
finanziellen Méglichkeiten fiir
grofe Sonderwiinsche doch nur
sehr begrenzt. (zgr)
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Umgehungsstralle weg vom Ort

Die im Zuge des Inter-
kommunalen Gewerbege-
bietes Ostheim mit Auto-
bahnanschlufB und Auto-
bahnzubringer geplante
Ortsumgehung Ostheim
fithrt der Gemeinschafts-
liste Hochland-Fuldatal
(GL) nicht weit genug am
Ort vorbei.

MALSFELD B Die Gemein-
schaftsliste Hochland-Fuldatal
(GL) hat in ihren jlingsten Frak-
tionssitzungen im Oktober iiber
die Planungen der Ortsumge-
hung Ostheim im Zuge der Er-
richtung des Gewerbegebietes,
des Autobahnanschlusses und
des Zubringers beraten.

Um die berechtigten Interes-
sen der Ostheimer zu wahren,
wird eine noch iiber das bisher
vorgestellte Konzept hinausge-
hende Umgehung dfiir den
Ortsteil gefordert, berichtet
Karl-Heinz Otto, Fraktionsmit-
glied der Gemeinschaftsliste.

Die im Zuge des Interkommu-
nalen Gewerbegebietes Ostheim
mit Autobahnanschlufl und Au-
tobahnzubringer geplante Orts-
umgehung Ostheim fiihre der
GL nicht weit genug am Ort
vorbei.

yDie von Biirgermeister und
Planungsbiiro am 7. Oktober

vorgestellten Planungen be-
riicksichtigen die Interessen der
Ostheimer Biirger nicht in aus-
reichendem MaBe*, heifit es in
der Pressemitteilung Ottos.

Alibifunktion

~Es spricht schon fiir sich,
wenn drei Varianten vorgestellt
werden, wovon zwei bereits oh-
nehin nicht ernstgemeint sind
und nur Alibifunktion aufwei-
sen.*

Die dritte Variante, die den
Ort in nordwestlicher Richtung
in einer Entfernung von etwa
120 Metern umgehen soll, wer-
de als die vorteilhafteste L&-
sung dargestellt. Unter Bertick-
sichtigung der beiden Alterna-
tivvorschlage miisse diese zu-
nédchst als begriiBenswert er-
scheinen. Doch der Teufel
steckte bekanntermallen im De-
tail.

So kam zunichst nicht zum
Ausdruck, daB bei diesem Mo-
dell bereits in einer Entfernung
von 60 Metern zu den ersten
Grundstiicken im Bereich des
Steckensweges in Richtung
Mosheim eine Rampe zur Uber-
fliihrung dieses Wirtschaftswe-
ges beginne.

Bei den beiden weiteren vor-
gestellten Varianten wiirde die-
se Rampe bereits in Hohe der

dort liegenden Grundstiicke be-
ginnen. Dariiber hinaus wiirden
berechtigte Hinweise in Bezug
auf Larm- und Abgasbelastun-
gen ignoriert. Mit der StraBlen-
fithrung um das Dorf herum er-
folge lediglich eine Verlagerung
der Probleme von den Anliegern
der jetzigen HauptstraBe inner-
orts auf die Anwohner in dem
besagten Planungsgebiet; eine
Losung des Problems erfolge
damit nicht. Ziel miisse es da-
her sein, die StraBenfiihrung so-
weit wie moglich vom Ortsrand
weg zu verlagern.

Sinnvolle Alternative

»Der von dem Ortsbeirat Ost-
heim am 15. Oktober gefalite
Beschlufi, die StraBenfithrung
moge unterhalb der Pumpstati-
on erfolgen, ist nicht ausrei-
chend. Man 14Bt sich hier wohl
eher von den zur Verfiigung ste-
henden Mitteln leiten, die allen-
falls einen solchen Streckenver-
lauf zulassen“, schreibt Karl-
Heinz Otto.

Als sinnvolle Alternative bie-
te sich der Verlauf der Stralle
in Hohe der Kastanie an, dies
letztlich auch aus topographi-
scher Sicht. Ein solcher Stra-
Benverlauf wiirde bereits auf-
grund der tieferen Lage einen
nicht unbeachtlichen Lirm-

schutz bieten, was jedoch nicht
bedeute, dall weitere Schutz-
malinahmen unterbleiben
koénnten. Und gerade der Larm-
schutz miisse bei der Planung
besondere Beachtung finden.
Mit dem Bau und der Inbetrieb-
nahme des Autobahnanschlus-
ses sel mit einem wesentlich ho-
heren Fahrzeugaufkommen zu
rechnen. Nicht nur Pkw, son-
dern auch Lkw aus westlicher
und ostlicher Richtung werden
vermehrt diese Verbindungs-
straBe nutzen, wobei der
Schwerverkehr aus dem Fulda-
tal nicht zu vergessen sei, so Ot-
to weiter. Die Kostenfrage diir-
fe hier nicht das alleinbestim-
mende Reglement sein.

Last fiir Ostheimer

»Es wird hier den Ostheimern
eine Last aufgebiirdet, die auch
noch die nachfolgenden Gene-
rationen zu tragen haben. Der
Hinweis, es stiinden nur drei
Millionen Mark zur Verfiigung,
kann nicht liberzeugen. Soweit
die zur Verfiigung stehenden
Landesmittel fiir eine sinnvolle
Straflenfithrung nicht ausrei-
chen, miissen die gréBten Nutz-
nieBer des gesamten Projektes,
insbesondere des Gewerbege-
bietes, in die finanzielle Verant-
wortung genommen werden.*

(ale)
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»~Strallen in Senke verstecken*

Alternativvorschlige zum
Bau der Ortsumgehung
Ostheim haben die Land-
wirte des Dorfes entwi-
ckelt. Sie wollen die Stra-
Be und die Autobahnan-
bindung weiter weg vom
Ort am Fulle des Geschel-
lenberges in einer Senke.

OSTHEIM B Das Ticken der
Wohnzimmeruhr ist deutlich zu
horen, wihrend die Manner am
Tisch Acht geben, dass die Zeit
nicht davonlduft. Draufien auf
der Terrasse konnte man ein so
feines Gersusch nur noch mit
Anstrengung wahrnehmen. Da
schwappt das gleichmiBige
Brummen von der nahen Auto-
bahn selbst tiber die benachbar-
ten Hiuser hinweg. Auf dem ein
Stiickchen nordwérts gelegenen
Friedhof wird man in-ein paar
Jahren nicht mal mehr die Wor-
te des Pfarrers bei der Beerdi-
gung verstehen konnen, fiirch-
ten die Manner am Wohnzim-
mertisch.

Bei Ortslandwirt Hans Pau-
lus und seinen Berufskollegen
in Ostheim stoflen die neuesten
Plane zur Ortsumgehung und
den Autobahnanschliissen auf
Widerstand. Der Ort sei ohne-
hin schon gentigend durch den
Larm von der Autobahn belas-
tet, die Landwirtschaft durch
Preag, Steinbriiche, Autobahn-
verbreiterung und demnichst
das Gewerbegebiet immer mehr
in die Enge getrieben worden.
Das wollen die Bauern nicht
hinnehmen.

18 Ostheimer, 14 davon Bau-
ern, vier Eigentiimer von land-
wirtschaftlichen Flichen, ha-
.ben gegen die in der vergange-
nen Woche vom Parlament mit
SPD-Mehrheit beschlossene
Flachennutzungsplan-Ande-
rung unterschrieben. Wenn das
Gewerbegebiet  verwirklicht
werden soll, dann fordern sie
wenigstens mehr Fantasie beim
den notwendigen StraBenbau-
ten. Und dazu braucht’s nach
ihrer Meinung eine neue Briicke
tiber die Autobahn.

Kein Damm notig

Raus aus dem Nebelloch, wei-
ter weg vom Ort und moglichst
in die Senke des Rhiindabaches
miussten die geplante Umge-
hung und die beiden Autobahn-
anschliisse. Statt auf einem
sechs Meter hohen Damm soll-
ten die Strafen lieber im natiir-
lichen Gefille versteckt wer-

Walter
Braun,
Karl-Heinz
Ludwig,
Kurt Braun
und Hans
Paulus (von |
links) stehen
mit ihrer
Meinung fiir
eine neue
Briicke
nicht allein
auf weiter
Flur. Viele
Ostheimer
hiitten die
neuen Stra-
fBen gern
weiter weg
vom Ort,
hier in der
Senke des
Rhiindaba-
ches.

(Foto:
Briickmann)

den. Geschitzte 1200 Lastwa-
genbewegungen durch den ge-
planten Autohof, das diirfe sich
nicht unmittelbar vor dem Ort
abspielen, fordern die Landwir-
te. 600 bis 700 Meter weiter
nordlich als die jetzt bestehen-
de miisse eine neue Briicke {iber
die Autobahn gebaut werden.
Dann konnten dort auch die
Anschluss-Stellen  entstehen,
die Umgehung weit hinter der
Abwasser-Pumpstation das
Feld in Richtung Mosheim
tiberqueren.

Schlechte Zuschnitte

Thre Felder wiirden nicht an-
geschnitten, sondern gerade
zerteilt, die neue Strafle kénnte
statt wie bisher geplant im
Halbrund um den Ort besser ge-
radlinig auf die Mosheimer
Kreuzung zulaufen. Dadurch
entstiinden keine dreieckigen
oder spitzwinkligen Linderei-
en, die viel schwerer zu bestel-
len sind als rechtwinklige. Karl-
Heinz Trieschmann, Kurt
Braun, Karl-Heinz Ludwig
Hans Paulus und Walter Braun
glauben nicht, dass hier eine
Flurbereinigung helfen wiirde.
Ortslandwirt Paulus: ,,Die kén-
nen aus einem Dreieck auch
kein Viereck machen.

Dass ihre Einwinde nicht
einfach vom Tisch gewischt
werden, dass wollen sie notfalls
mit Druck durchsetzen.
SchlieBlich sind einige von ih-
nen Eigentlimer der Gewerbe-

flachen, die der Zweckverband
Mittleres Fuldatal vermarkten
will. Nein, ,es geht nur Zug um
Zug", sagt Kurt Braun. Soll hei-
Ben: Wenn eine Trasse fiir die
Umgehung und die A-7-An-
schlisse gefunden worden sei,
die auch die Interessen der Ost-
heimer berticksichtigt, dann
konne uber die Grundstiicke
fiirs Gewerbegebiet verhandelt
werden.

SchlieBllich geht’s nicht nur
um neue Arbeitsplitze, sondern
auch um ihre eigenen. Ihre Be-
triebe seien von ihren Flachen
abhingig. Wenn die in viele
kleine Stiicke zerschnitten wiir-
den, wenn die besten Flichen
fiir die Ortsumgehung draufge-
hen, wenn sie immer weitere
Wege fahren miissen mit immer
teurerem Diesel, wenn es keine
ortsnahen Griunflichen mehr
fir die Milchbetriebe gibt, dann
furchten sie mit ihren Familien
um die Existenz.

Warum das Argument Nebel-
loch plétzlich kein Gewicht
mehr haben solle, obwohl es
jahrelang galt, das sehen sie
nicht ein. Und die Kostenschit-
zungen, die fiir den Neubau ei-
ner Briicke tiber die Autobahn
kursieren, sind in ihren Augen
ebenfalls zu hoch. Sechs bis
zehn Millionen hat man ihnen
gesagt. Beim Amt fiir Stralen-
und Verkehrswesen in Kassel
hort sich das anders an.

Eine Million Mark wiirde ei-
ne neue Briicke kosten, schitz-

te gestern der Leiter der Pla-
nungsabteilung, Wulf Heise, auf
HNA-Anfrage. Aber die alte
Briicke sei doch noch in Ord-
nung, da wiirde sich sicherlich

Anzeige

S. Foruai Thabsber.

@ 36179 BEBRA,

AuestraBe 14

Ilhre Adresse far

Leder und Pelz

Tel. 06622/91 96 35
kein Geldgeber fiir eine neue
finden, sagte er auch.

Die Larmemmission durch
die neuen Straflen miisse der
Larmschutzverordnung  ent-
sprechen, sucht er die Osthei-
mer zu beruhigen. Durch die
Umgehung wiirde die Belastung
fiir Ostheim sogar noch gerin-
ger werden als heute. Dass die
Autobahnanschluss-Stelle neu-
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en Liarm bringt, dem wider-
spricht er allerdings nicht.
Aber: ,Ich glaube nicht, dass
der Zweckverband, der das Ge-
werbegebiet, die Anschluss-
Stellen und den Zubringer még-
lichst schnell haben will, bereit
ist, ein neues Verfahren von
vorn zu beginnen. “
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Plane noch mal auf Priifstand

Die Karten werden neu
gemischt. Die Malsfelder
Gemeindevertretung will
die Pléne fiir die An-
schlussstelle der A 7 bei
Ostheim noch einmal auf
den Priifstand stellen.
Gibt’s doch einen Brii-
ckenneubau und damit
weniger Belastungen fiir
Ostheim?

MALSFELD M Im Februar hatte
die CDU ihren Antrag zuriick-
gezogen, weil sich niemand
mehr ernsthafte Chancen fiir ei-
nen Briickenneubau bei Ost-
heim ausrechnete. Nach neues-
ten Informationen aus dem Ver-
kehrsministerium kostet die
Briicke aber doch nur 1,8 Mil-
lionen Mark — da witterten die
Christdemokraten am Donners-
tag im Parlament Morgenluft
und brachten ihren Antrag er-
neut ein. Einstimmig wurde der
in die Ausschiisse tiberwiesen,
weil die Angaben aus Wiesba-
den bisher nur der CDU-Frak-
tion vorlagen und vor einer Ent-
scheidung der Gemeindevertre-
tung noch prizisere Auskiinfte

eingeholt werden sollen.

Damit kénnen sich die Ost-
heimer, die mit der bisherigen
Planung nicht einverstanden
sind, allen voran die Landwirte
des Dorfes, die ein Zerstiickeln
ihrer Flichen befiirchten (HNA
berichtete), Hoffnung auf eine
ortsfernere Anschlussstelle ma-
chen.

Pline fiir Senke

Ziel des CDU-Antrages ist es,
dass der Gemeindevorstand
nalle Schrit unternehmen
soll, ,damit eine weitere Va-
riante fir die Ortsumgehung
Ostheim - in der natiirlichen
Senke - beplant und eine Mach-
barkeitsberechnung veranlasst
wird“. Dieser Teil scheint im
Hause von Verkehrsminister
Dieter Posch bereits angegan-
gen zu sein. Denn dort wurden
die 1,8 Millionen fiir den Brii-
ckenneubau ebenso ausgerech-
net wie weitere 500 000 Mark
fiir den Abbruch der jetzigen
Briicke und die nétige Rekulti-
vierung des Geléndes. Diese
Zahlen seien ihm in dieser Wo-
che aus Wiesbaden genannt
worden, berichtete CDU-Frak-

tionsvorsitzender Klaus Rehs
seinen Parlamentskollegen.

Weil bei einer Verschiebung
der Anschlussstelle die Wege
um rund einen Kilometer lin-
ger wiirden, wird allerdings mit
doppelt so hohen Kosten fiir
diese StraBenbauvariante ge-
rechnet (10,8 Mio. DM) als fiir
die bisher diskutierte (5,4 Mio.
DM). Gegen die neuen Pline
sprechen auBerdem ein Fli-
chenmehrbedarf und ein zu-
sitzlicher Zeitaufwand, denn
»alles, was wir das ganze letzte
Jahr fabriziert haben, wére
dann neu zu machen®, rechnete
Biirgermeister Herbert Vaupel
einer Neuauflage der Planung
wenig Chancen aus.

Dennoch stimmte auch die
SPD-Mehrheitsfraktion zu,
liber den CDU-Antrag zu dis-
kutieren. Seine Fraktion wére
die letzte, so SPD-Chef Helmut
Weber, ,die etwas gegen eine
Verbesserung der Situation ha-
be“. Denn die Verwirklichung
der bisherigen Pline wiirde fiir
die Ostheimer groBe Belastun-
gen mit sich bringen, malte
CDU-Chef Klaus Rehs ein dii-
steres Bild fiir die Einwohner

des Hochland-Dorfes. Sollte die
alte Variante gebaut werden,
wiirde Ostheim hinter einer ge-
waltigen Dammaufschiittung
verschwinden. Dessen seien sich
viele Biirger offenbar gar nicht
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bewusst. Dariiber miissten die-
se im Detail informiert werden,
forderte Rehs.

Auch das Verkehrsministeri-
um betont, dass die neue Va-
riante fiir den Ort geringere
Larm- und Schadstoffbelastun-
gen erwarten lasse, ganz abge-
sehen von den Vorteilen fiir die
Landwirtschaft. (0
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Biirgerinformation, wenn
Planungsentwurf vorliegt

MALSFELD B Malsfelder Land-
wirte kritisieren, dass zu einem

~ geplanten Gesprich von
Zweckverband und ihnen keine
kompetenten Leute kommen
wiirden. Dazu nimmt Malsfelds
Biirgermeister Herbert Vaupel
im Hinblick auf zwei Berichte
Stellung, die gestern unter dem
Titel ,Landwirte lassen nicht
locker® und ,,CDU kritisiert
Kosten und Informationspoli-
tik* erschienen sind.

Strafenbauamt prdsent

An dem Gespriach, das auf
Mittwoch, 12. April, 20 Uhr in
der Ostheimer Schinke anbe-
raumt sei, wiirden sich sowohl
alle Fraktionsvorsitzenden als
auch der Leiter der Planungs-
abteilung und stellvertretende
Amtsleiter des Amtes fiir Stra-
Ben- und Verkehrswesen Kas-
sel, Wulf Heise, teilnehmen. Aus
terminlichen Griinden konne
Minister Dieter Posch nicht
kommen.

Abstimmung mit ARLL

AuBerdem entbehre die Kri-
tik der CDU gegeniiber der Ge-
meinde Malsfeld und dem
Zweckverband jeder Grundla-
ge, so Vaupel. SchlieBlich wur-
de die Trassenfithrung der Orts-
umgehung Ostheim in einem
Behordentermin mit Vertretern
der Oberen und Unteren Natur-
schutzbehérde und des ARLL in
Fritzlar erst am vergangenen
Mittwoch abschlieBend beraten.

Diese Trasse entspreche den
Vorstellungen Ostheims auf der
Grundlage einer Biirgerver-
sammlung sowie der Beschluss-
lage des Ortsbeirates. Die Tras-

se werde erstmals am 12. April
vorgestellt. ,Die Beratungen in
den gemeindlichen Gremien zur
noch anstehenden Flachennut-
zungsplan-Anderung werden
sich anschlieBen®, schreibt der
Biirgermeister.

Arbeitsgrundlage fehlt

Zweitens gebe es fiir die Tras-
senfithrung des Zubringers
noch keine Arbeits- und Dis-
kussionsgrundlage. Sobald ein
erster Planungsentwurf vorlie-
ge, wiirde entsprechend der Ab-
sprachen im Rahmen einer Biir-
gerbeteiligung eine Information
erfolgen. ,Selbstverstandlich
werden auch die betroffenen
Ortsbeirdate Dagobertshausen,
Elfershausen und Malsfeld be-
teiligt®, betont Vaupel.

Vertrag dieses Jahr

Dariiber hinaus sei es eine un-
wahre Behauptung, dass der In-
teressenausgleichsvertrag, der
zwischen der Gemeinde Mals-
feld und dem Zweckverband
abzuschliefen sei, auch ,noch
nicht ansatzweise” im Zweck-
verband erdrtert wurde, erklart
Vaupel. Neben den erwihnten
30 000 Mark fiir Streudienst
und Unterhaltung der tiber-
nommenen GemeindestraBen
seien eine ganze Reihe weiterer
Punkte fiir Malsfeld von Bedeu-
tung. Diese Punkte seien dem
Vorstand des Zweckverbandes
bereits vorgestellt worden. ,,Ein
Vertrag zur BeschluBfassung
wird der Verbandsversamm-
lung noch innerhalb dieses Jah-
res vorgelegt®, schlieBt der Bur-
germeister.

(ale)
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Hochflie-
gende Emo-
tionen bei
den Osthei-
mern, niich-
terne Sach- |
lichkeit bei
Strafienpla-
ner Wulf
Heise und
Zweckuver-
bandschef
Klaus Stie- -
gel (links).
Zwei Stun-
den lang
wurde hart
um das Fiir
und Wider
einer neuen
Autobahn-
briicke fiir
die Umge-
hungsstrafe
gerungen. o
(Foto: Stier) |

GEWERBEGEBIET OSTHEIM

Bohren am Nerv des Projektes

Das gemeinsame Gewer-
begebiet bei Ostheim steht
vor seiner Nagelprobe:
Sollte der Zweckverband
sich mit den Ostheimer
Biirgern nicht tiber die
Streckenfithrung der
Ortsumgehung einigen
kénnen, droht dem gesam-
ten Vorhaben das Ende.

OSTHEIM B Im Hinterstiibchen
der Ostheimer Dorfkneipe
prallten am Mittwochabend
zwei Welten aufeinander: Hier
die Biirgermeister der Kommu-
nen, die an der Autobahn das
neue gemeinsame Gewerbege-
biet verwirklichen wollen und
dariiber in betont niichterner
Sachlichkeit informierten. Dort
die Landwirte und Biirger Ost-
heims, die in aufgewdiihlter Ge-
fiihlslage dagegen ankimpften,
dass ihr Dort noch stirker als
bisher schon von einem ziigel-
losen Verkehr umbrandet und
regelrecht iiberrollt wird.

Der Knackpunkt der Begeg-
nung lag schnell auf dem Tisch:
Die Ostheimer wollen, dass fiir
die geplante Ortsumgehung
rund 600 Meter nérdlich des
Dorfes eine neue Briicke {iber
die AT gebaut wird. Der
Zweckverband Mittleres Fulda-
tal verweist. auf eine unzwei-
deutige Aussage von Verkehrs-
minister Dieter Posch, dass da-
fiir unter keinen Umsténden
Geld bereitgestellt wird (siehe
Kasten ,,Argumente®).

Posch soll kommen

Doch so sehr sich die Biirger-
meister Klaus Stiegel (Fels-
berg), Herbert Vaupel (Mals-
feld) und Karl-Heinz Dietzel
(Melsungen) auch miihten, die
Ostheimer riickten im drang-
vollen engen Nebenraum des
Dorfgasthofes kein Stiick von
ihrer Forderung ab.

Nach zwei Stunden engagier-
ter Diskussion war zumindest
eine Zwischenlosung gefunden:
Der Zweckverband will Minis-
ter Posch zu einem Ortstermin
einladen, damit der sich selbst
ein Bild machen kann, wie me-
terhohe Erdwille und Larm-
schutzwinde fiir die Umge-
hungsstraBe sich auf den Orts-
rand zwischen Friedhof und
Autobahn auswirken wiirden.
Dann, so die Hoffnung der Ost-
heimer, wiirde Posch vielleicht
doch noch einem Briickenneu-
bau zustimmen.

»Aber wie geht’s weiter, wenn
Posch auch dann bei seiner Hal-
tung bleibt?* fragte Stiegel.
Werde dann versucht, die Um-
gehung nach den derzeitigen
Plénen zu bauen oder sei dann
das ganze Vorhaben gestorben?
Stiegel: ,,Wir gehen an den Nerv

des ganzen Projektes. Wenn wir,

keinen Kompromiss finden,
geht das von allen gewdiinschte
Gewerbegebiet den Bach run-
ter.”

Dabei, so Wulf Heise vom
Kasseler Amt fiir Strafien- und
Verkehrswesen, sei man mit der

Bebauung herum zum Ost-/
Mosheimer-Kreuz gefiihrt.
Zwischen Friedhof und Auto-
bahn solle ein Kreisverkehr ein-
gerichtet werden, Lirmschutz-
malBnahmen wiirden dafiir sor-
gen, dass die Grenzwerte auf
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Geschaftsinhaber

sogenannten Variante 5 den
‘Wiinschen Ostheims so weit wie
moglich entgegen gekommen.
Die Umgehungsstrae werde
jetzt in weitem Bogen um die

tigung

Belastung durch Verkehr

Fiir eine neue Briicke:

@ Rund 600 Meter Abstand zum Dorf, geringere Lirmbelis-

® Einfachere Straflenfithrung, weil keine hohen Damme und
aufwendige Larmschutzmauern gebaut werden mtissten

@ Keine Probleme beim Grunderwerb

® Zustimmung der Ostheimer Bevilkerung wegen geringerer

{ibernehmen

Gewerbegebietes kippen.

Gegen ein neue Briicke:

® Mehrkosten zwischen fiinf und sechs Millionen Mark
® Kategorische Ablehnung des Landes, diese Mehrkosten zu

® Rund zwei Hektar groBerer Flichenbedarf, entsprechend
groBere AusgleichsmaBinahmen wegen Flidchenversiegelung
® Bund wiirde neuen Autobahnanschluss nicht finanzieren,
weil neuer Kreuzungsbereich entstiinde und Bund nach dem
Straflenbaugesetz dann nicht zahlen miisste

® Beharren auf der Forderung nach einer neuen Briicke wiir-
de das bisherige Finanzierungskonzept {iber den Haufen wer-
fen und konnte das gesamte Vorhaben eines gemeinsamen

(tom)

keinen Fall iiberschritten wiir-
den.
Zweckverbands-Vorsitzender
Stiegel: ,Wir wollen mit den
Ostheimern zusammenarbeiten.
Aber wir miissen realistisch sein
und uns an die Vorgaben des
Landes halten. Sonst gibt es
iiberhaupt keine Umgehungs-
straBle und auch kein Gewerbe-
gebiet.” Schlieflich seien auch

. die Mitgliedskommunen des

Zweckverbandes nicht bereit,
immer neue Millionen draufzu-
satteln. Dafiir gebe es in den
Parlamenten keine Mehrheiten,
dann sei ,,der Weg zu Ende*.

Fir die Ostheimer ist das al-
les kein Trost. Biirger Heinrich
Otto: ,,Die kdnnen sich heute
schon nur noch hinter ihren
Larmschutzfenstern  verkrie-
chen.“ Horst Rainer Ulrich:
»Wenn dann auf der anderen
Seite der Autobahn.noch ein
neuer Autohof hinkommt, der
Tag und Nacht von Lastziigen
angesteuert wird, wird es gan:
und gar unertriglich fiir uns.“

Als Trumpfkarte im Briicken
poker kénnen die Ostheim¢
Bauern ihren Landbesitz au
spielen, denn der Grunderwe
der bendtigten Flichen
léngst noch nicht in trocker
Tiichern. _
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Auf der Kippe

Nach jahrelanger Planung
stehen Konzept, Strafennetz
und Finanzierung des Gewer-
begebietes Ostheim, sitzen
Kommunen, Land und Bund
endlich in einem Boot, win-
ken von der EU satte Forder-
mittel. Eigentlich kénnte es
losgehen, y

Doch plétzlich steht alles
wieder auf der Kippe. Die
Ostheimer spielen nicht mit.
Wollen ihr Land nicht herge-
ben fiir eine Ortsumgehung,
die ihre Ackerflichen durch-
schneidet, sechs Meter hohe
Walle auftiirmt, ungeahnte
Verkehrsstréme anlockt und
nicht die ersehnte Entlast
vom Lirm und Gestank der
Lkw bringt.

Béuerliche Dickkopfigkeit?
Ein Wunschdenken, das fi-
nanzielle Realitaten einfach
nicht anerkennen will? Ja, ein
geruttelt MaB von beidem
wohl auch. Denn hinhéren,

. was die Zweckverband-Biir-
germeister und StraBenplaner
zu sagen hatten, wollte kaum
einer von denen, die am Mitt-
woch lautstark ihre Angste
formulierten, freihéindig mit
den Millionen anderer Leute

jonglierten und immer neue
StraBenvarianten aus dem
Hut zauberten,

Aber: Wahr ist ja auch, dass
alle anderen vom Gewerbege-
biet und neuen Autobahnan-
schluss profitieren wiirden,
die Ostheimer aber den grof-
ten Teil der Lasten allein
schultern miissten. Da lisst
sich eine realistischere Sicht-
weise von Melsungen und
Felsberg aus leicht einfor-
dern. :

Die Kuh steht auf spiegel-
glattem Eis und kommt da
nur weg, wenn die Ostheimer
sie herunterfiihren.

Denn was wire die Alter-
native? Die Autobahn bleibt
mit ihrem Lirm, wo sie ist.
Ohne das Gewerbegebiet gibt
es iiberhaupt keine Ortsum-
gehung, bleibt der Verkehr
auf der engen DorfstraBe.
Und: Mit dem Tod des Gewer-
begebietes stirbt auch die
Hoffnung auf neue Arbeits-
platze im Kreisteil, von der
auch die Ostheimer und ihre
Kinder profitieren wiirden.
Ob all das nicht einen Kom-
promiss wert ware?

Thomas Stier
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Hier muss
die Briicke
hin! Osthei-
mer Biirger
zeigten Ver-
kehrsmini-
ster Dieter
Posch (mit-
te) wo ihrer
Ansicht
nach die
Umgehungs-
strafle ihren
Anfang neh-
men Mmuss.
Im Hinter-
grund die
Autobahn,
rechts Mals-
felds Biir-
germeister
Vaupel,
links neben
ihm Stra-
flenplaner
Karl-Heinz
Siebenborn.
(Foto: |
Stier) |

UMGEHUNGSSTRASSE

Posch: Planung wird optimiert

Schneller als erwartet hat
Hessens Verkehrsminister
Dieter Posch das Ge-
sprach mit den Osthei-
mern iiber den Verlauf der
Umgehungsstralle ge-
sucht. Ergebnis: Die Pla-
nung soll optimiert wer-
den.

OSTHEIM B Es war typisches
Ostheim-Wetter: Uberall strah-
lender Sonnenschein, doch in
der Ostheimer Senke lag dich-
ter Nebel, als gestern Verkehrs-
minister Dieter Posch sich vor
Ort tiber den aktuellen Stand
der Planung fir die Umge-
hungsstrae des Malsfelder
Ortsteils informierte. Begriif3it
wurde er von einer rund 30-

_kopfigen Gruppe aus Ostheimer

Landwirten und Biirgern, die in
betont sachlicher und ent-
spannter Atmosphire ihre Be-
denken und Argumente vortru-
gen.

Die Ausgangslage: Im Zuge
der Erschliefung des Interkom-
munalen Gewerbegebietes an
der Autobahn sollen bei Ost-
heim eine neue Autobahnab-
fahrt und eine Umgehungsstra-
Be gebaut werden. Weil fiir die-
se StraBe die erst vor etwa zwolf
Jahren fertiggestellte Auto-
bahnbriicke genutzt werden
soll, wiirde die Umgehungsstra-
Be nach Ansicht der Ostheimer
zu nahe am Ort liegen. Das Dorf
wiirde dadurch unzumutbar mit
Verkehrsldrm und -gestank be-
lastet.

LZukunft der Kinder“

Thr Vorschlag: Rund 700 Me-
ter nérdlich von Ostheim unter-
halb des Geschellenberges eine
neue Briicke liber die Autobahn
bauen. PRilircersprecher Hans

Paulus: ,Es geht um die Zu-
kunft unserer Kinder und Kin-
deskinder. Da- diirfen Mehrko-
sten von drei Millionen Mark
keine Rolle spielen.”

Das sah Minister Posch etwas
anders: ,,Ich kann Thnen heute
realistischerweise keine neue
Briicke in Aussicht stellen®,
sagte er, verwies aber gleichzei-
tig darauf, dass im Lichte der
»guten Argumente® der Osthei-
mer die bisherige Planung ,,0p-
timiert” werden kénnte. Eine
verbesserte Planung, die die In-
teressen Ostheims so weit wie
méglich beriicksichtige, solle
jetzt von den StraBenplanern
erarbeitet und dann erneut mit
den Landwirten und Biirgern
diskutiert werden.

Kreisel tiefer legen

Moglichkeiten fiir eine ande-
re Linienfithrung der Umge-
hungsstrae erlduterte Karl-
Heinz Siebenborn, im Ministe-
rium fir die StraBenplanung

zustiandig. Denkbar wiire, den
geplanten Kreisel weiter vom
Friedhof wegzuriicken und -
vor allem - tiefer als die bisher
geplanten sechs Meter Hohe zu
legen. Der vorhandene Wall, auf
dem die StrafBe zur Briicke ver-
lduft, wiirde dann als natiirli-
cher Larmschutz zum Dorf hin
wirken. Gepriift werde auch,
die Autobahnabfahrt weiter
weg vom Dorf zu legen, etwa
oberhalb des Teiches.

Fir die Ostheimer hatte Hans
Paulus nachdriicklich die Argu-
mente flir eine neue Briicke vor-
gestellt. Der Ort wiirde dadurch
spiirbar entlastet, ohne dass fiir
Nachbarorte neue Belastungen
hinzukimen. Auf teueren
Larmschutz und hohe Erdwille
kinne verzichtet werden, wert-
volles Ackerland wiirde ge-
schont, der Straflenbau wesent-
lich erleichtert. Dies alles miis-
se dem Land Mehrkosten von
rund 3,4 Millionen Mark wert
sein.

Posch hingegen verwies dar-

Soll optimiert werden: Der Plan fiir die Umgehungsstrafie mit
dem Kreisel nahe dem Friedhof. Der Kreisel kénnte, so die Vor-
stellungen, vom Friedhof weggeriickt und vor allem tiefer ge-

leat wnerden.

(Foto: Stier)

auf, dass in ganz Hessen fiir den
Landesstraenbau nur 60 Mil-
lionen Mark im Jahr bereitstiin-
den: ,Ich muss das gesamte
Land im Kopf haben und darf
Thnen keine Versprechungen
machen, von denen ich genau
weill, dass ich sie nicht halten
kann.” Leider seien nun einmal
nicht alle Biirgerwiinsche zu
100 Prozent zu erfiillen.

,Darf nicht kippen“

Posch hob die ,iiberragende .
Bedeutung” des Gewerbegebie-
tes fiir die ganze Region hervor.
Der Zusammenschluss von fiinf
Kommunen fiir dieses Ziel sei
beispielhaft und kénne Modell-
charakter fiir‘ganz Hessen ha-
ben. Deshalb solle es auch un-
bedingt verwirklicht werden.
Posch: ,Das Vorhaben darf
nicht wegen der Umgehungs-
straBe kippen.“

Er schlug vor, jetzt neu in die
Planung einzusteigen, diese
dann in Ostheim. vorzustellen
und mit den Maximalforderun-
gen der Einwohner zu verglei-
chen. Dann miisse gemeinsam
ein Kompromiss gefunden wer-
den.

Waren beim Treffen zwischen
Zweckverband Mittleres Fulda-
tal und den Ostheimern am
Mittwoch vergangener Woche
die Emotionen noch hoch ge-
gangen, so herrschte gestern
trotz unterschiedlicher Auffas-
sungen groBe Sachlichkeit.
Hans Paulus bedankte sich im
Namen der Ostheimer aus-
driicklich dafiir, dass sich Posch
ihrer Probleme so rasch ange-
nommen habe, auch wenn er
noch keine fertige Lésung im
Gepick hatte. Zum Dank dafiir
gab’s fiir den Minister aus Mel-
sungen sogar eine original Ost-
heimer ,,Ahle Wurscht”.

tarm)
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,,Das hat hier alles lahm gelegt*

SCHWALM-EDER ® Ob Hom-
berg eine  Nordumgehung
braucht,  Melsungen eine Not-
fallspur oder der Malsfelder
Ortsteil Ostheim eine ertragli-
chere Verkehrsfithrung im ge-
planten interkommunalen Ge-
werbegebiet — es dauert meist
nur einige Tage, und der aus Mel-
sungen stammende Hessische
Wirtschaftsminister Dieter
Posch (FDP) ist zur Stelle. Er-
gebnisse lassen dann in aller Re-
gel nicht mehr lange auf sich
warten: Homberg bekommt sei-
ne Nordumgehung, Melsungen
hat bereits die Notfallspur, und
auch die Ostheimer kénnen sich
nach einem Blitzbesuch Dieter
Poschs darauf verlassen, dass
der sich fiir sie einsetzt. Tibor
Pézsa sprach mit dem Minister.

Frage: Bekommen Sie in Sid-
hessen keinen Arger, wenn die
dort unten mitkriegen, dass hier
in Nordhessen plotzlich alles
klappt, was vorher jahrelang
nicht ging?

Dieter Posch: Nein. Ich bin ja
hier nicht tiberproportional an-
wesend. Natiirlich gibt's im
Rhein-Main-Gebiet oder auch
in Mittelhessen hin und wieder
mal den Versuch, mir das Nord-
hessische anzuhéngen. Aber das
gelingt nicht, weil ich mich fiir

Themen stark mache, die durch-
aus von landesweiter Bedeutung
sind: den Ausbau des Frankfur-
ter Flughafens zum Beispiel, die
Landesbank, den Transrapid.
Der Transrapid ist ja nicht nur,
ein Kasseler Projekt, sondern
ein Technologieprojekt.

Und so nebenbei lisen Sie ein
nordhessisches Problem nach
dem anderen.

Posch: Der Schwerpunkt der
politischen Versdumnisse lag
nun einmal in Nordhessen. Bei-
spiel A 44: Da wurde ftinf Jahre
lang diskutiert, bevor man tiber-
haupt mit den Planungen ange-
fangen hat. Dabei ist der politi-
sche Dissens in Nordhessen, was
die regionalen Interessen an-
geht, sehr gering. Aber die SPD
hat die wesentlichen Projekte
nicht realisiert. Die haben bis in
die zweite Legislaturperiode ih-
rer Regierungszeit hinein keinen
Konsens mit ihrem griinen Ko-
alitionspartner gefunden. Das
hat hier alles lahm gelegt.

Wie kommt’s, dass jetzt plotzlich
Geld fiir alle notigen Projekte
da zu sein scheint?

Posch: Ganz so ist es ja auch
nicht. Allerdings haben wir Mit-
tel umgeschichtet. Die Homber-
ger Nordumgehung konnte rea-

lisiert werden, weil das Projekt
als ganzes in der Prioritatenlis-
te gestiegen ist. Die StraBe hat
ja fiir das interkommunale Ge-
werbegebiet Ostheim eine wich-
tige ErschlieBungsfunktion.
Und daran héngen nun einmal
die dringend notwendigen Ar-
beitsplatze.

Irgendwoher muss ja aber doch
das Geld kommen. Woher?
Posch: Wir haben zum Beispiel
das Gemeindeverkehrsfinanzie-
rungsgesetz gedndert. Das Geld
kommt jetzt wieder je zur Half-
te dem OPNV und dem StraBen-
verkehr zugute. Bei Rot-Grin
war das Verhiltnis auf 65 Pro-
zent fiir den OPNV und 35 Pro-
zent fiir die Strafien verschoben
worden. Nur: Im léndlichen
Raum macht dies iiberhaupt
keinen Sinn, denn da ist der
OPNV normalerweise Busver-
kehr. Auch Busse brauchen gute
StraBen. Unsere Verkehrspro-
bleme werden wir zwar nicht al-
lein auf der StraBe lésen. Aber
so kommt etwas mehr Geld in
die Projekte, die wirklich ge-
braucht werden.

Und der CDU-Skandal ist bei Ih-
nen kein Thema mehr?

Posch: Der ist in den Hinter-
grund getreten. Fiir mich und
meine Parteifreunde kann ich

| jedenfalls sagen, dass der Skan-
dal unsere tigliche Arbeit nicht
behindert hat. Bei den Kollegen
von der CDU, die ja unter Dau-
erbeschuss standen, war das
zeitweise anders. Aber das ist
vorbei. Ein anderes Thema ist
die Frage, inwieweit das Wahl-
prifungsgericht in seiner jetzi-
gen Verfassung Bestand haben
sollte.

Peinlich, dass Ihnen das erst auf-
fiillt, nachdem das Wahlprii-
fungsgericht in letzter Konse-
quenz sogar Ihre Regierung kip-
pen kiénnte.

Posch: Natlirlich miissen wir
uns mit dem Vorwurf auseinan-
der setzen, dass wir die Normen-
kontrollklage gegen das Wahl-
priiffungsgericht nur in eigener
Sache erhoben haben. Aber in
Hessen hat sich doch vorher nie-
mand ernsthaft Gedanken tiber
das Wahlpriifungsgericht ge-
macht.  Verfassungsrechtliche
Bedenken habe ich angesichts
des Umstands, dass es gegen ei-
ne Entscheidung des Wahlprii-
fungsgerichts keine Rechtsmit-
tel geben soll. Und welches Ge-
richt darf eigentlich Mitglieder
haben, die in eigener Sache ‘ent-
scheiden kénnen? Hier sind es
drei Abgeordnete neben den bei-
den Richtern.
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Keine Briicke, neue Planung

Beim Bau der Umge-
hungsstraBle fiir Ostheim
soll es keine neue Auto-
bahnbriicke geben. Dafiir
wurde die bisherige Pla-
nung den Wiinschen der
Ostheimer entsprechend
verbessert.

OSTHEIM B Fiir die geplante
UmgehungsstraBe des Malsfel-
der Ortsteils Ostheim wird es die
von vielen Dorfbewohnern und
Landwirten gewlinschte neue
Autobahnbriicke nicht geben.
Daftir wurde die bestehende
Planung so verbessert, dass
Larmbelastungen fiir den Ort
auf ein MindestmaBl reduziert
werden.

Dies ist das Ergebnis einer
Neuplanung durch das hessi-
sche Verkehrsministerium, die
den Ostheimern von Minister
Dieter Posch bei einem Ortster-
min im April zugesagt worden

war. Gestern hatten Posch und

die Bilirgermeister der im
Zweckverband Mittleres Fulda-
tal zusammengeschlossenen

Kommunen rund 25 Ostheimer
Landwirte und Grundstiicksei-
gentiimer tiber die {iberarbeite-
ten Plane informiert.

Gegen die neue Briicke, so
Posch und sein Chefplaner Karl-
Heinz Siebenborn, hitten zahl-
reiche Griinde gesprochen. Da-
bei stellten die Mehrkosten von
rund vier Millionen Mark nur
einen, wenn auch gewichtigen
Aspekt dar. Hinzu kamen die
groferen Eingriffe in Natur und
Landschaft durch neue Strafien
und lingere Wegstrecken, mit
denen auch umfangreichere
Ausgleichsmafnahmen notwen-
dig geworden wiren.

Ausschlaggebend fiir die Ab-
lehnung aber sei der Zeitfaktor
gewesen, begriindete der Ver-
kehrsminister die Entschei-
dung. Eine neue Autobahnbrii-
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cke hitte die bisherigen Ergeb-
nisse der fast achtjahrigen Dis-
kussion und Planung zunichte
gemacht. Zweckverbands-Vor-
sitzender Klaus Stiegel: ,Wir
miissten praktisch wieder bei
Null anfangen. Damit hitte das
gemeinsame Gewerbegebiet Os-
theim kaum noch eine Chance.“
Dennoch, so die Einschit-
zung des Zweckverbandes und
des Ministeriums, habe sich der
Protest der Ostheimer gelohnt,
weil nun eine Planung vorliege,
die Forderungen der Dorfbevol-
kerung an die neue Umgehungs-
straBe so weit wie irgend mog-
lich berticksichtige. Malsfelds
Biirgermeister Herbert Vaupel:
»Die Biirger haben eine Menge
erreicht. Die neue Losung be-
riicksichtigt weitgehend die
Wiinsche des Ortsbeirates und
kann von mir dem Parlament
guten Gewissens zur Annahme
empfohlen werden.
Chefplaner Siebenborn er-
lauterte die jetzt gefundenen
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212 Meter ist der Kreisel am geplanten neuen Autobahnanschluss Ostheim jetzt vom nichsten
Wohnhaus entfernt, auch die Umgehungsstrafie verliuft 400 Meter abseits der Bebauung auf einem
nur noch vier Meter hohen Wall. Messungen haben ergeben, dass bei dieser Lésung simtliche Larm-

Grenzwerte deutlich unterschritten wiirden, sagt das Verkehrsministerium.

(Repro: nh)

Verénderungen: So soll der
Kreisel, der den Verkehr vom
und zum neuen Autobahnan-
schluss Ostheim verteilen soll,
weiter von der Bebauung und
dem Friedhof entfernt gebaut
werden. Lag der Kreisel in der
urspriinglichen Planung noch
neun Meter hoch, so sind es jetzt
nur noch 4,50 Meter.

Keine Ldrmbelastung

Neue Berechnungen durch
das Kasseler Amt fiir Straflen-
und Verkehrswesen hitten erge-
ben, so Siebenborn, dass sdmt-
liche Liarm-Grenzwerte bei die-
ser Losung deutlich unterschrit-
ten wiirden. Durch Aufschiit-
tungen und Pflanzungen werde
auch der Blick auf den Kreisel
vom Dorf aus verstellt, so dass
es auch zu keinen optischen Be-
eintréchtigungen komme.

Auch die eigentliche Umge-

. hungsstralle wurde tiefer gelegt:

Der Erdwall, auf dem sie ver-
laufen soll, ist nur noch vier statt
6,50 Meter hoch. Die Strafle (sie-
he Zeichnung) verliuft nun in
groBem Bogen rund 400 Meter
von den nichsten Hiusern ent-
fernt, ziemlich genau auf hal-
bem Weg zwischen Ostheim und
Mosheim und miindet kurz vor
dem Abzweig nach Mosheim auf
die LandesstraBe 3224.
Wichtigstes Argument fiir die
jetzt gefundene Losung: Sie be-
wegt sich vollsténdig innerhalb
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der bestehenden Planungen und
konnte ohne weitere Verzoge-
rungen umgesetzt werden. Im-
merhin hat das Kasseler Regie-
rungsprésidium schon den Fli-
chennutzungsplan-Anderungen
fur den neuen Autobahnan-
schluss und das Gewerbegebiet
zugestimmt. Inzwischen befin-
den sich auch fast 90 Prozent
der benttigten Flichen im Be-
sitz des Zweckverbandes. Der
wird in seiner Sitzung am 9. Au-
gust (19.30 Uhr, Rathaus Mals-
feld) dariiber beschliefen, am
24. August ist das Malsfelder
Parlament an der Reihe.

Gibt es auch da eine Mehr-
heit, kann die Planung zur Ge-
nehmigung des Autobahn-An-
schlusses ans Bundesverkehrs-
ministerium geschickt werden.
Stiegel gab das Ziel vor: ,Ende
dieses Jahres miissen wir Bau-
recht haben.” (tom)
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Spatz in der Hand...

Sie haben gekdmpf und sie ha-
ben einiges erreicht: Die Pla-

nung fiir Umgehungsstrafe -

und Autobahnanschluss Ost-
heim wurde so iiberarbeitet,
dass die von ihnen ausgehen-
den Belastungen fiirs Dorf
deutlich verringert wurden.
Trotzdem waren die etwa 25

Ostheimer, denen gestern

durch Verkehrsminister Die-

ter Posch die neue Liésung vor-
gestellt wurde, nicht rundum
zufrieden. Ihr Favorit heift
weiter neue Autobahnbriicke.
Die aber wird es nicht ge-

| ben. Es wire schon, wenn die

Ostheimer jetzt umdenken
kénnten: Weg von der Idee ei-
ner nur fiir sie optimalen L&-
sung, hin zu einer Art Gesamt-
verantwortung fiir ein Pro-
jekt, von dem die ganze Regi-
on und damit auch sie selbst
profitieren werden.

Tatsache ist: Dem hessi-
schen Verkehrsministerium
liegen 140 Antrdge auf neue
Autobahnanschliisse vor, die
allesamt vom Bund abgelehnt
wurden. Einzige Ausnahme:
Ostheim. Hier gibt es eine ver-
bindliche Zusage.

Ob die noch gilt, wenn jetzt

sdmtliche teilweise schon ge-

nehmigten Planungen wieder
tiber den Haufen geworfen
werden, erscheint mehr als
fraglich. Die schon seit 60 (!!)
Jahren gefiihrte Diskussion
um einen Autobahnanschluss
Ostheim kénnte dann endgiil-
tig beendet werden.

Das wiirde bedeuten: Keine
Umgehung in Ostheim, ein
wachsender Verkehr rollt mit-
ten durchs Dorf. Kein Gewer-
begebiet, keine neuen Arbeits-
pliatze. Kein Zubringer von
der B 83, keine Entlastung der
anderen Hochlanddérfer und
der B 83 in Melsungen. Kein
Modellprojekt eines inter-
kommunalen Gewerbegebie-
tes fiir Hessen. Eine (fast) |
spruchreife Planung fiir das |
wichtigste Entwicklungsvor-
haben im Kreisteil Melsungen
ist reif fiir den Papierkorb,
wihrend die Konkurrenten
fiir neue Gewerbeansiedlun-
gen in Kassel, Edermiinde,
Baunatal und Hersfeld ihre
Chancen suchen. :

Verkehrsprojekte ohne Be-
lastungen gibt es nicht. Da gilt
es abzuwigen: Besser den
Spatz in der Hand, als dieTau-
be auf dem Dach.

Thomas Stier
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'Schon 110 Unterschriften gesammelt

Mit einer Unterschriften-
liste wollen die Mitglieder
der Biirgerinitiative deut-
lich machen, dass viele Os-
theimer hinter ihnen ste-
hen. Sie streiten weiter fiir
einen Briickenneubau.

OSTHEIM W Durch eine Unter-
schriftenliste, in der sich seit
Mittwochabend bereits 110
wahlberechtigte Ostheimer ein-
getragen haben, will die Biirger-
initiative eine Uberarbeltung
der Pline fiir die Umgehungs-
stralle erreichen. Auf reges In-
teresse war eine Versammlung
mit voraus gehender Ortsbe-
sichtigung gestoBen, zu der die
BI fiir Mittwochabend eingela-
| den hatte. Das Ostheimer Dorf-

gememschaftshaus war rappel-
voll, die Stimmung zum Teil er-
hitzt, wie BI-Mitglieder berich-
teten. Als Gesprachspartner
standen den Befiirwortern eines
Briickenneubaues, Biirgermeis-
ter Herbert Vaupel und Gemein-
devertreter Heinz Schneider
(SPD), Rede und Antwort.
Angesichts der grofen Betei-
ligung habe die BI zum ersten
Mal klar machen kénnen, ,dass
unsere Variante eine Mehrheit
hat im Dorf“. Dies sei Vaupel
wohl bisher nicht so klar gewe-
sen, freute sich Hans Paulus,
Ortslandwirt von Ostheim und
BI-Mitglied der ersten Stunde.
Entkréftet habe die BI auch den
Vorwurf, den sie sich schon von
Hessens Verkehrsminister Die-
ter Posch habe gefallen lassen
miissen, dass ihre Kritik zu spéat

komme. Bereits im Januar hit-
ten die Landwirte Widerspruch
gegen einen anstehenden Parla-
mentsbeschluss zur Bebauungs-
planidnderung eingelegt.

SchlieBlich habe man auch
dar legen konnen, dass der ein-
stimmige Beschluss des Ortsbei-
rates, der sich mit der Variante
des Verkehrsministeriums ein-
verstanden erklirt hatte, nur
deshalb so gefallt wurde, weil
Zweckverbands-Geschéftsfiih-
rer Kurt Stohr in der entschei-
denden Sitzung von Mehrkosten
in Hoéhe von sechs bis zehn Mil-
lionen Mark gesprochen habe.
Das habe auch der GL-Vertreter
im Ortsbeirat so klar gestellt.
Diese Zahl wurde inzwischen
bei etwa vier Millionen fest ge-
macht.

Gegeniiber der HNA besté-

tigte Bilirgermeister Herbert
Vaupel seine Ankiindigung vom
Mittwochabend, dass er die Un-
terschriftenlisten der Ostheimer
BI mit der Bitte zur neuerlichen
Uberpriifung der Trassenfith-
rung fiir eine Ortsumgehung an
Verkehrsminister Posch weiter-
leiten werde.Vaupel zur Zahl der
Neubau-Befiirworter: ,Es geht
nicht mehr nur um einen kleinen
Kreis.* ,Ich kann diesen
Wunsch nachvollziehen bei all
meiner Skepsis bei dem, was
planungsmiBig schon auf den
Weg gebracht ist.“ Deshalb ver-
schlieBle er sich der Bitte der Ost-
heimer um Unterstiitzung nicht.
Allerdings sei er wenig optimis-
tisch, dass die Planung wieder
neu aufgerollt wird: ,Der Aus-
gang liegt nicht in meiner
Hand.“ (0]



NORDUMGEHUNG OSTHEIM

Briicke wiirde 6,6 Mio. mehr kosten

-Wﬁrde fiir die Nordumge-
hung von Ostheim eine
neue Autobahnbriicke ge-
baut, miissten 6,6 Millio-
nen Mark mehr finanziert
werden. Diese Auskunft
erhielt Wirtschaftsminis-
ter Posch aus Berlin.

KREISTEIL MELSUNGEN B Das
Bundesverkehrsministerium in
Berlin hat grundsitzlich nichts
gegen die Verschiebung eines
neuen Autobahn-Anschlusses
bei Osteheim einzuwenden.
Doch diese Nachricht, die Hes-
sens Wirtschafts- und Verkehrs-
minister Dieter Posch (FDP) auf
Nachfrage aus der Hauptstadt
erhielt, hat einen gewaltigen
PferdefuB: Sollte von der bishe-
rigen Planung mit der bestehen-
den Briicke iiber die AT abge-
wichen werden, zahlt der Bund
keinen Pfennig.

Posch: ,,Wenn der Bund nicht
mehr im Boot ist, entsteht eine

Deckungsliicke fiir den Auto-
bahnanschluss von rund 6,6 Mil-
lionen Mark.“

In einem Schreiben an den
Zweckverband Interkommuna-
les Gewerbegebiet Mittleres
Fuldatal rechnete Posch vor, wie
es zu dem TFinanzierungsloch
kommt:

Die inzwischen gefundene ;

und von der Zweckverbands-
Versammlung gut geheiBene Lo-
sung fiir die Nordumgehung
Ostheims wiirde zwischen 6,2
und 6,6 Millionen Mark kosten.
Davon iibernimmt das Land vier
Millionen, der Bund 2,6 Millio-
nen Mark.

Wiirde der Autobahnan-
schluss dagegen verlegt, wie es
von der Biirgerinitiative Os-
theim gefordert wird, entstiin-
den Kosten zwischen 10,2 und
10,6 Millionen Mark,

Weil aber der .Bund seinen
Anteil von 2,6 Millionen Mark
nur dann zahlen will, wenn der
Anschluss wie geplant gebaut
wird, wiirden beim Bau einer

TNy,

neuen Briicke 6,6 Millionen
Mark fehlen. Die entstehen
durch die Mehrkosten von vier
Millionen Mark und den Wegfall
der Bundesmittel.

Keine neue Planung

Posch berichtete, dass ihn der
Vorstand des Zweckverbandes
gebeten habe, die weitrdumige
Umgehung Ostheims mit der
meuen Briicke nicht weiter-zu
verfolgen. Der Grund: In einem
solchen Fall miisste komplett
neu und mit groBem Zeitverlust
geplant werden. Dann kénnten
die nur bis zum Jahr 2005 in
Aussicht stehenden Fordermit-
tel fiir die ErschlieBung und Be-
siedelung des Gewerbegebietes
nicht mehr genutzt werden.

Er habe daher dem Wunsch
des Zweckverbandes entspro-
chen, an der bestehenden Pla-
nung festzuhalten, erklirte der
Minister. In der Tat gehe es da-
rum, das Gewerbegebiet

79. 70 Zoo o

schnellstméglich zu realisieren,
weil ansiedlungswillige Betrie-
be vor der Tiir stiinden.

Die im Zweckverband zu-
sammengeschlossenen Kommu-
nen Melsungen, Felsberg, Span-
genberg, Morschen und Malsfeld
héatten es in der Hand, welche
Planung letztlich realisiert wer-
den soll, erklirte Posch. Allen
miisse aber klar sein, dass. bei
einer Neuplanung erhebliche
Kosten entstiinden. Das Land
habe seine Aufgabe erledigt.
Falls Anderungen gewlinscht
wiirden, sollten sie vom Zweck-
verband beschlossen werden.

Dessen Vorsitzender, Fels-
bergs Biirgermeister Klaus Stie-
gel, sieht dafiir aber keine Chan-
ce: ,Die Mitgliedskommunen
haben schon jetzt erhebliche
Kosten zu tragen”, meinte Stie-
gel zur HNA. Thnen jetzt noch
einmal 6,6 Millionen Mark auf-
zubiirden, sei kaum zu vermit-
teln. Stiegel: ,Das ist von den
fiinf Kommunen niemals aufzu-
bringen. “ (tom)
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Hier kionnte die neue Ausfahrt gebaut werden, demonstriert die Interessengemeinschaft Zukunft
Ostheim mit einem groflen Schild am Rand der Autobahn in respektablem Abstand zum Dorf. Denn
im Verkehr untergehen soll Ostheim nicht, wie Hans Paulus auf einem der Sweatshirts zeigt (klemes
unteres Bild). Kleines Foto oben: Gegen noch mehr Lirm und Abgase wird an mehreren Stellen im

Dorf protestiert.

(Fotos: Briickmann)

Vaupel plant Geld fiir neue Briicke ein

Im Malsfelder Haushalt
2001 sollen 800 000 Mark
eingeplant werden - als
Gemeindeanteil fiir den
Fall, dass doch eine neue
Briicke tiber die A 7 bei
Ostheim gebaut wird.

MALSFELD B Die Gemeinde
Malsfeld plant fiir eine neue
Briicke bei Ostheim 800 000
Mark alsVerpflichtungsermach-
tigung im Haushalt 2001 ein.

VON ANDREA BRUCKMANN

Das bestitigte Biirgermeister
Herbert Vaupel gestern auf An-
frage der HNA. Das heifle nicht,
dass die Gegner einer ortsnahen
Anbindung an die A 7 beim neu-
en Gewerbegebiet sich durch-
gesetzt hatten. ,Malsfeld kann
das nicht allein entscheiden,
selbst wenn wir das méchten. “
800 000 Mark, das sind 11,11
Prozent von 6,6 Millionen Mark.
Diese Summe ist als Mehrkosten
bei einem Briickenneubau im
Gesprach. 11,11 Prozent ent-
spricht dem Anteil, mit dem sich
die Gemeinde Malsfeld ins Ge-
werbegebiet einbringt.

Zwar sind die 800 000 Mark
bisher nur im Entwurf des Etats
eingestellt. Jedoch geschah dies
auf Initiative des SPD-Ortsver-
eins Ostheim, wie Vaupel beton-
te. ,Die anderen sind gar nicht
erst auf die Idee gekommen, das
zu beantragen.“ Einstimmig sei
der Vorschlag vom Ortsbeirat
angenommen worden. Da die

SPD in der Gemeindevertretung
die Mehrheit hat, ist wahr-
scheinlich, dass dieser Vorschlag
auch im Parlament Zustimmung
findet. Der Gemeindevertretung
stellt Vaupel den Entwurf am
kommenden Mittwoch, 8. No-
vember, 19 Uhr, in einer 6ffent-
lichen Sitzung im Rathaus vor.
Diskutiert wird {iber die Einzel-
heiten des Etats dann erst spiter
nach der Beratung in den Frak-
tionen und den Ausschiissen.
Schon am kommenden Mon-
tag bringt Vaupel den Entwurf
des Haushaltsplanes im Ge-
meindevorstand ein. Wenige
Stunden vorher tagt der Vor-
stand des Zweckverbandes fiirs
Interkommunale Gewerbege-
biet. Der Malsfelder Biirger-
meister, selbst Vorstandsmit-
glied des Zweckverbands, besti-

tigte, dass eine erneute Diskus-
sion iber die Trassenfiihrung
der Autobahnanschliisse, der
Umgehung und des Zubringers
dort auf der Tagesordnung steht.

Wie berichtet, ist eine Inte-
ressengemeinschaft Ostheimer
Biirger gegen ortsnahe Strafen-
bauten. Eine ortsfernere Lésung
lieBe sich aber nur mit einer neu-
en Briicke verwirklichen. Wenn
von der bisher festgeschriebe-
nen Planung abgewichen werde,
wiirde sich aber der Bund nicht
mehr an den Kosten beteiligen,
hatte der Hessische Verkehrsmi-
nister Dieter Posch gesagt.

Auf HNA-Anfrage, ob er ei-
nen Briickenneubau unterstiit-
zen werde, wies Posch gestern
auf die Zustdndigkeit des
Zweckverbandes hin. ,Ich bin
nicht der Adressat.“ Die vorlie-

»Zukunft Ostheim“ - das ist
der neue Titel der Interessen-
%emeinschaft, die immer pro-
essioneller arbeitet. Autoauf-
kleber und Sweatshirts mit
dem Bild eines vom Verkehr
tiberfluteten Dorfes und der
Unterschrift ,,So soll Ostheim
icht enden“ wurden ge-
ckt. Diese tragen die Mit-
glieder der IG bei ihren Tref-
fen und Aktionen.

Einmal wochentlich, meist
Donnerstagabends, trifft sich
die Biirgerinitiative in der Os-
theimer Schinke, um das wei-

Shirts, Schilder, Spenden

tere Vorgehen zu besprechen
und Aktionen vorzubereiten.
Rund ums Dorf finden sich
Schilder, die auf den Protest
gegen  Autobahnanschluss
und Umgehung in Ortsnihe
hinweisen. Auch ein Spenden-
konto wurde erdffnet:
2082330 bei der VR-Bank
Schwalm-Eder, BLZ
520 626 01. SchlieBlich gilt es
auch, die Beratung durch eine
Fachanwiltin  fiir Verwal-
tungsrecht zu finanzieren. Sie
wurde von der Initiative in-
zwischen eingeschaltet. (1)

gende Planung sei mit dem Ver-
band abgestimmt. Wenn dieser
eine andere Planung haben wol-
le, miisse derVorstand ihn davon
in Kenntnis setzen. , Eine erneu-
te Uberpriifung kiime nur dann
in Betracht, wenn der Zweck-
verband dies beantragen wriir-
de“, hatte Posch Mitte Oktober
an Vaupel geschrieben.

Dieser Satz weckt bei der In-
teressengemeinschaft Hoff-
nung, dass die ortsnahen Stra-
Benbauten noch zu verhindern
sind. Vaupel sagte, mit der Ein-
stellung der Haushaltsmittel
wolle er ,die Ernsthaftigkeit
unserer Gemeinde belegen®. Er
gebe dem Briickenneubau noch

Anzeige
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Chancen, ,,wenn sich eine solide
Finanzierung abzeichnet“.
Schwer werde es allerdings, bei
einer Neuplanung die Belange
des Naturschutzes durch den
groBeren Flachenverbrauch zu
befriedigen. ,, Wir haben selbst
bei der ortsnéheren Trasse Pro-
bleme mit den Naturschutzbe-
hérden.*



NR. 263 MG

SAMSTAG, 11. NOVEMBER 2000

9

UMGEHUNGSSTRASSE OSTHEIM

Kein Geld vom Zweckverband

Die vier anderen Kommu-
nen im Zweckverband
Mittleres Fuldatal sehen
sich auBerstande, fiir eine
ortsfernere Umgehung
Ostheims weitere Millio-
nen locker zu machen.

KREISTEIL MELSUNGEN B Die
Gemeinde Malsfeld hat fiir eine
ortsfernere Umgehung Ost-
heims 800 000 Mark als Ver-
pflichtungserméchtigung in den
Haushalt des néchsten Jahres
eingestellt. Doch die anderen im
Zweckverband Mittleres Fulda-
tal zusammengeschlossenen
Kommunen werden diesem Bei-
spiel nicht folgen.

p,Das geht einfach nicht®,
sagte Felsbergs Biirgermeister
und Zweckverbands-Vorsitzen-
der Klaus Stiegel zur HNA. Die
6,6 Millionen Mark Mehrkosten,
die bei der von der Ostheimer
Biirgerinitiative geforderten Va-
riante vom Zweckverband zu-
sétzlich bezahlt werden miiss-
ten, seien nicht aufzubringen.

Genauso sieht das Melsun-

gens Biirgermeister Karl-Heinz
Dietzel: ,Die Finanzierung der
Kosten fiir Autobahn-Anschluss
und UmgehungsstraBe Ostheim
sind originiire Aufgaben von
Bund und Land. Das kann die
Stadt nicht leisten.“ Er vertraue
darauf, dass die StraBenplaner
die Belange Ostheims beriick-
sichtigen. An der von allen Be-
horden genehmigten Variante
solle festgehalten werden.

Ebenso definitiv die Absage
von Spangenbergs Bilirgermeis-
ter Hans-Jirgen Ka&bberling:
» Wir wollen ein Gewerbegebiet
erschliefen, aber keine Umge-
hungsstrafie flir Ostheim bezah-
len. Es gibt keinerlei Bereit-
schaft, hierflir mehr Geld als
bisher verabredet bereitzustel-
len.“

Abgestimmte Planung

Der Verband habe sich von
Anfang an fiir eine Umgehung
Ostheims eingesetzt, die so weit
wie moglich vom Ort entfernt
verlaufen solle, sagte Felsbergs
Biirgermeister Klaus Stiegel fiir
den Zweckverband. Dies sei nun

in einer mit allen Behérden ab-
gestimmten Planung auch er-
reicht worden, wenn auch nur
unter Einbeziehung der beste-
henden, ortsnahen Autobahn-
briicke.

Wiirde von dieser Variante
jetzt abgewichen, wiirden alle
Grundlagen ins Wanken gera-
ten, auf denen bisher geplant
wurde und fiir die alle Zusagen
vorldgen.

Es sei den Parlamenten der
anderen vier Mitgliedskommu-
nen einfach nicht zu vermitteln,
dass nun noch einmal Millionen-
betrige zusitzlich benstigt wiir-
den, sagte Stiegel.

Das Geld sei aber nur ein
Aspekt, meinte Stiegel weiter.
Hinzu kame, dass bei der jetzi-
gen Variante nach Berechnun-
gender StraBlenplaner samtliche
Larmschutzgrenzwerte einge-
halten wiirden. Die Strafienpla-
ner hitten zugesagt, nach Bau
der Umgehungsstrafie neu zu
messen. Sollten Léirmwerte
dann doch iiberschritten wer-
den, so werde nachgebessert.

Derzeit, so Stiegel, sei eine Si-
tuation erreicht, in der wohl we-

der die Biirgerinitiative auf der
einen noch der Zweckverband
auf der anderen fiir die Argu-
mente des jeweiligen Gegen-
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iibers erreichbar seien. Der Ver-
band wolle seine Sichtweise und
Argumente noch einmal in ei-
nem ,offenen Brief* biindeln
und der Biirgerinitiative vor-
stellen. Auch eine weitere Biir-
gerversammlung sei denkbar.
(tom)
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Biirgerinitiative: Geld
im Etat nur erster Schritt

OSTHEIM W Die Biirgerinitiati-
ve ,Zukunft Ostheim“ hat die
Bereitstellung von 800 000 Mark
im Malsfelder Haushaltsplan
2001 fiir eine ortsferne Ortsum-
gehung begriiBt. Dies, so die BI
in einer Pressemitteilung, kénne
aber nur ein erster Schritt sein,
an dem sich alle weiteren Ent-
scheidungen der Gemeinde ori-
entieren miissten.

Wie berichtet hat Malsfeld
800 000 Mark als Verpflich-
tungserméchtigung im Haus-
haltsplan des kommenden Jah-
res verankert. Allerdings haben
die anderen vier Kommunen, die
im Zweckverband Mittleres
Fuldatal zusammengeschlossen
sind, es abgelehnt, ihren Anteil
an den 6,6 Millionen Mark auf-
zubringen. Soviel wiirde die von
der BI gewlinschte Umgehungs-
variante mit einer neuen Auto-
bahnbriicke mehr kosten, als die
derzeit vom Land vorgesehen
Losung.

Die BI forderte die Gemeinde
Malsfeld auf, durch entspre-
chende Beschliisse zu den Fli-
chennutzungsplénen nun den
Worten auch Taten folgen zu las-

sen. Biirgermeister Vaupel wur-
de aufgefordert, im Zweckver-
band die Position der Ostheimer
Bevilkerung und damit die In-
teressen seiner Gemeinde zu
vertreten. Im Zweckverband
miisse klar gemacht werden,
dass die vom kiinftigen Gewer-
begebiet ausgehenden Belas-
tungen fiir die Malsfelder Orts-
teile auch finanzielle Solidaritéit
erfordere.

Von Biirgermeister Vaupel er-
wartet die BI das Beziehen einer
klaren Position in dieser Ange-
legenheit.

HNA-Lesertreff

Zum Thema Ortsumgehung
Ostheim organisiert die HNA
»Melsunger Allgemeine am
kommenden Mittwoch, 29. No-
vember, einen Lesertreff im
Gasthaus ,Jagerhof* in Mals-
feld. Ab 19.30 Uhr kénnen dort
die Argumente der Biirgerinitia-
tive mit denen des Zweckver-
bandes und des Landes ausge-
tauscht werden. Alle Interessier-
ten sind dazu willkommen.

(tom)




BURGERFRAGEN

Nicht immer
voll zufrieden

MALSFELD m Gefragt wurde viel
beim HNA-Lesertreff in Mals-
feld, auf jede Frage gab's auch
eine Antwort. Dass die nicht im-
mer zur Zufriedenheit des Fra-
gestellers ausfiel, scheint ver-
stindlich, wenn hinter der Frage
schon ein festes Meinungsbild
steht

Ralf Siegbert Geiser sorgte
sich um die Larmbelastung, die
vom geplanten Kreisel und der

L] Karlheinz
Otto aus Ost-
heim

e

L)
.

Umgehung auf Ostheim aus-
strahle. ,Larm bringt Leute
um*, formulierte es auch Pla
Stefan Weill, Umweltbeauftrag)
ter der Landeskirche von Kur-
hessen-Waldeck. Wenn 11000
Fahrzeuge tiglich ober den
Kreisel rollten, sei es mit der Ru-
he suf dem nahen Friedhof vor-
bei. WeiB: |, Fir das Gewerbege-
biet werden die Barger Ost--
heims ein Stiick weit geopfert.®

Samtliche  Grenzwert, so
StraBenplaner Wulf Heise, wiir-
den laut Berechnungen einge-
halten, Sollten spitere Messun-
gen ergeben, dass die tatsiich-
liche Belastung hoher sei, konne
nachgebessert werden.

Auch Zweckverbands-Vor-
sitzender Klaus Stiegel verwies
darauf, dass die geplante Umge-
hungsstrae mehr Lirmschutz-
und Sicherheitsvorkehrungen

Horst
Ullrich aus
| Ostheim

aufweise, als sie gesetzlich ge-
fordert selen. Die Entfernung
Friedhof-Kreisel betrage nach
der tberarbeiteten Planung 150
Meter, die Umgehung selbst wer-
de fast Uberall mindestens 200
Meter von den Hausern entfernt
sein,

Horst Ullrich aus Ostheim
bezweifelte die Richtigkeit der
Verkehrsziihlungen und Prog-
nosen. Karlheinz Otto aus Ost-
heim verwies auf eine Studie, die
einen Anstieg des Schwerver-
kehrs in den n4chsten 20 Jahren
um 50 Prozent vorhersage. Die
Prognose der Kasseler Behérde
mit nur 20 Prozent liege da viel
zu niedrig. Otto befiirchtete zu-
dem, dass zwischen den Auto-
bahnen 44 und 7 ein erheblich

kam dazu ein klares ,Nein"“. Oh-
ne Gewerbegebiet reiche der
Verkehr bei Ostheim nicht fir
den Bau einer Umgehung aus.
Zeitliche Verzogerungen konn-
ten das ganze Vorhaben gefihr-
den. Immerhin habe das Land
gerade 70 Prozent der Erschlie-
Bungskosten als Beihilfe ange-
boten. Fordermittel der EU gei-
en bis zum Jahr 2005 begrenzt
Ohne diese Mittel aber werde die
Ansiedlung  von  Betrichen
schwierig

Heinrich Otto aus Melsungen
erinnerte an das , Bild des Grau-
ens” bei einer Massenkarambo-
lage im Nebel auf der A 7 vor
30 Jahren. In einen solchem Ne-
belloch dirfe es weder eine Au-
tobahnabfahrt noch einen ,To-
deskreisel” geben, forderte er
Ahnlich auBerte sich auch Rein-
hard Freitag aus Beiseforth, der
dem Amt fir-Strafien- und Ver-
kehrswesen vorhielt, vor Jahren
selbst den Bau eines Autobahn-
anschlusses an der geplanten

Stefan Weifs,
Pfarrer und
Umweltbe-
auftragter
der evangeli-
schen Lan-
deskirche
Kurhessen-
Waldeck.

Stelle wegen des Nebels filr un-
moglich erkliirt zu haben.

Seit dem Einbau der Nebel-
warnanlage an der A 7 habe es
keine Massenunfiille mehr gege-
ben, entgegnete Heise. Aufl und
am Kreisel werde Oblicherweise
so langsam gefahren, dass es
auch im Nebel zu keiner erhoh-
ten Gefahr komme.

Edgar Janassek warf der
Stadt Melsungen vor, interes-
sante Betriebe ohnehin auf ei-
genem Gelande halten zu wollen
und nur solche, die anderswo
schwer anzusiedeln seien, nach
Ostheim zu schicken. Mel
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,JLasst uns mit Last nicht allein’

Mit einem Appell der Ost-
heimer an die Solidaritét
der anderen Kommunen
endete der HNA-Leser-
treff in Malsfeld. Zwei
Stunden war zuvor enga-
giert {iber die Umge-
hungsstraBe diskutiert
worden.

MALSFELD ® ,Das Gewerbege-
biet bringt Vorteile wie Arbeits-
plitze, Steuereinnahmen und
Verkehrsentlastung  far alle,
Nachteile nur fiir uns. Da ist So-

werde zudem durch den neuen
Zubringer am stirksten vom
Verkehr entlastet, stehe daher
besonders in der Pflicht, Ost-
heim zu helfen.

Blirgermeister Stiegel de-
mentierte energisch, dass nach
Ostheim nur , der Schrott* kom-
me, den anderen nicht haben

Gilinter

Wunsch des Ortsbeirates Ost-
heim gefolgt, auch wenn klar
war, ,dass es nicht in unserer
Macht liegt, das durchzuset-
zen".

Edgar Janassek wehrte sich
gegen den Vorwurd, die Biirger-
initiative habe zu spat den
Kampf fir eine andere Losung
aufgenommen. Schon im Okto-
ber 1999 habe es erste Forde-
rungen nach einer sinnvolleren
Lésung gebeben, Die Betroffen-
heit der Barger sei erst gewach-
sen als klar wurde, dass die ge-
fundene Losung zulasten des
Porfos Iuehcn wiirde. Die im

VON THOMAS STIER

lidaritit gefordert, fiir die am
stirksten Belasteten ein kleines
Opfer zu bringen.“ Edgar Janas-
sei, Sprecher der Bilrgerinitia-
tive , Zukunft Ostheim® auf dem
Podium beim HNA-Lesertreff
am Mittwoch in Malsfeld,
brachte auf den Punkt, was rund
zwei Drittel der etwa 180 Besu-
cher i Der Bau einer

wollen. ,Das werden wir nicht
zulassen. Wir wollen Betriebe,
?e gute und qualifizierte Ar-

Querverkehr hen werden.
Solche Zuwi#chse im Lkw-
Aufkommen, so Wulf Heise, sei-
en durchaus fiir bestimmte Re-
gionen D hlands denkh

1 bieten”, sagte er
Jutta Emde-Mosebach aus

Dagobertshausen fragte nach

den Vorteilen for die Menschen

Nordh.

nicht aber fiir und

von Dagob b und El-
fersh wenn der Zubringer

Nor

Heinrich
Otto aus
Melsungen,
wohnte Jahr-
zehnte in Ost
heim

nicht auf Straflen in Nord-Sid-
Richtung. Fir einen Querver-
kehr zwischen den Autobahnen
bestehe schlicht kein Bedarf,
meinte Heise. Hier wiirden nicht
mehr als 500 bis 600 Fahrzeuge
zusatzlich erwartet, wenn die A
44 und der Anschluss Ostheim
einmal gebaut seien.

Roland Albrecht aus Melsun-
gen wollte wissen, ob bei grofier
zeitlicher Verzogerung das Ge-
werbegebiet {iberhaupt noch
Sinn mache und ob es auch oh-
ne Gewerbegbiet eine Umge-
hung fiir Ostheim gebe.

Von Biirgermeister Vaupel

von der B 83 gebaut wird.

Beide Dorfer, so Biirgermeis-
ter Vaupel, wiirden komplett
vom Durchgangsverkehr entlas-
tet. Der beim Zubringerbau an-
fallende Erdaushub kénne vor
den Dorfern als zusatzlicher
Schutzwall aufgeschittet wer-
den.

Rundum gliicklich waren die
Ostheimer mit dem Verlauf des
Lesertreffs nicht. Als ht

ortsferneren  Umgehungsstrafie
dirfe nicht am Geld scheitern,
um die Ostheimer von Lirm und
Abgasen zu entlasten.

Allein: Ob dieser Wunsch
noch in Erfullung gehen kann,
ist nach den vielen, an diesem
Abend vorgebrachten Argumen-
ten mehr als fraglich: Die vom
Land Hessen, dem Zweckver-
band und allen anderen betei-

gesetzten 800 000
Mark zeigten, dass es noch nicht
zu spit sel. Janassek: , Gebt uns
noch eine Chance. Lasst uns mit
der Last nicht allein."

Nur verzégern

Konnen die Landwirte wirk-
lich die jetzt geplante Umge-
hungsstraBe verhindern, indem
sie ihre Grundstiicke nicht ver-
kaufen, wollte Pézsa von Wulf
Heise vom Kasseler Amt fiir
Strafen- und Verkehrswesen
wissen,

Verhindern wohl kaum, aber

die A 7

ausg n.

Land einen Enteignungstitel fir
die Flichen. Das ganze Verfah-
ren konnte zwischen sechs Mo-
nuten und drei Jahren dauern.
Ein Plidoyer fiir die Zweck-
verbands-Variante hatte Land-
rat Ji n Hasheider gehalten.
Dot studierte StraBenbauer, der
in Malsfeld-Beisef6rth lebt, riet

; ¥/
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den Ostheimern, die jetzt ge-
plante Umgehung anzunehmen,
Das Gewerbegebiet sei eine ein-
malige Chance fiir die Region,
von der auch die Ostheimer
selbst profitieren wiirden.
Eines der nach Ansicht der

verzogern, antwortete der. Als B\'lrgerinmalive schwerwie-
h ig ausgeb 8 Ar egen die
Nutzung der bestehenden Auto-

Mehr als 300 in
auf Dorfstrafle

ligten Behorden bevorzugte Lo-

sung erfillle samtliche Voraus- | Ziemlich in Rage brachte
setzungen, die in D hland | die Ostheil die e
fur StraBent gefordert n  StraSenpl
werden, meinte Felsbergs Biir- Heise, laut Ver]

e i und Vorsi der des se den nach dem Bau ei~
Zweckverbands, Klaus Stiegel. ner UmgehungssiraBe nur
Daher sei auch niemand bereit, noch 300 Fahrzeuge pro Tag
fiir eine andere Lésung mehr | durch Ostheim rollen (HNA
Geld auszugeben. berichtete).

Ahnlich klar die Aussage von
Malsfelds Blrgermeister Her-
bert Vaupel: In der niichsten Sit-
zung der Zweckverbands-Ver-
sammlung am 11. Dezember
werde Baurecht fir das Gewer-
be&ebiet und den Autobahnan-

empfanden sie es, das Birger-
beitrdge per Gong zeitlich be-

Diese Aussage
Heise am Mittwoch
gem: Unabhiéingig von der

mgehung bliebe der Ver-
kehr aus Sipperhausen in
Richtung M n erhal-
ten. Laut Prognose d

musste
korri-

bahnbriicke fiir die Ortsumge-
hung ist der Nebel in der Ost-
heimer Senke. Der sei hier am
dich ierte Rein-

dem die Argumente zu den beiden Varianten

(Fotos: Brickmann)

Freilich: Der Glaube der Biir-
gerinitiative in die Richtigkeit
dieser Gutachten war ebenso
begrenzt wie der in die Progno-
sen tiber die kiinftige Verkehrs-
entwicklung (siche auch Kas-

stelite Ganter Herwig aus
shausen Ergebnisse eige-
er Zihlungen vor, die von den
Zahlen der StraBenplaner abwi-
chen. In 28 Stunden seien auf
der Landesstrae von Obermel-
sungen in Elfershausen 1680
Autos gezihlt worden. Die Zith-
lung des Amtes spreche aber von
3800  Fahrzeugen. Herrlich:
«Hier wird mit len operiert,
um den Leuten Angst zu ma-
chen. ™
Dem widersprach Heise ener-
gisch: Alle ftinf Jahre werde auf-
wendig geziihit, die Prognosen
beruhten auf bewihrten Be-
rechnungen, Es wiire ja absurd,
StraBen mit falschen Zahlen zu
planen.

Posch: Losung

. .

ist sinnvoll
Verkehrsminister  Dieter
Posch konnte leider nicht
zum Lesertreff kommen,
hatte aber einen Brief ge-
schrieben: Darin bezeichnet
er die geplante Variante der
Umgehun, als

hard Freitag aus Beiseférth. Es
sei unverantwortlich, hier in der
Niihe des , Todeskreisel“ ein sol-
ches |, Schlachtfeld" entstehen
zu lassen. Hingegen liege der von
der Birgerinitiative ins Auge ge-
fasste Standort fiir eine neue
Autobahnbritcke meist ober-
halb des beriichtigen Ostheimer
Nebels.

Nebel iiberall gleich

Dem widersprach Wulf Heise.
Der Deutsche Wetterdienst habe
ein aufwendiges Nebel h
ten tellt, den Bereich tber

:ls;o auch dann rund 1000

haffen: Drei Tage
spiiter den das Malsfeld
Parlament die Anderungen im
Flich 1 fir die

Reinhard
Freitag aus
Beiseforth,
gebilrtiger
Ostheimer

UmgehungsstraBe beschlieBen.
Vaupel: ,Jede Diskussion Giber
eine andere Variante der Stral
ist dann nicht mehr moglich."

uge am Tage auf der
Sipperhauser Strafe fah-
ren. Die Zahl von nur noch
300 Autos betrifft nur den
Dorfbereich entlang der
Mosheimer Strafe.

Monate hinweg untersucht,
auch der ADAC habe Sichtmes-
sungen iber viele Monate un-
ternommen. Das Ergebnis: An
der bestehenden Briicke und
dem von der BI gewiinschten
Autobahnanschluss herrschten
zu 95 Prozent gleiche Nebelbe-

Warum wurden dann (iber-
haupt noch einmal 800000
Mark in den Malsfelder Etat fiir

wurde, habe‘ es einen Flurberei-

die Bl-Variante eingesetzt, ob-
wohl klar war, dass die anderen
K dafdr nichts bezah-

grenzt wurden, wihrend die
Ménner auf dem Podium ohne
Zeitbegrenzung reden durften.

(tom)

len wirden, wollte Lesertreff-
Moderator Tibor Pézsa von Vau-
pel wissen. Der druckste herum,
fand auch keine {iberzeugende
Erklirung: Da sei man dem

gegeben, er-
lauterte Heise. Wenn Baurecht
fiir die StraBe vorliege, kinne
diese Flurbereinigung auch fiir
diese Fliichen beschlossen wer-
den. Dagegen sei dann Klage vor
dem Verwaltungsgerichtshof in
Kassel moglich. Werde diese
Klage abgewiesen, habe das

Um aus dem Nebelloch he-
rauszukommen, misste die An-
schluss-Stelle tiber einen Kilo-
meter den Berg hinauf Richtung
Norden verschoben werden.
Dann aber kénne sie ihre Funk-
tion als Ortsumgehung fir Ost-
heim nicht mehr erfillen und
witrde kaum eine Verkehrsent-
lastung bringen.

Lb-
sung". Zu Spekulationen, es
konne dazu einen politi-
schen Spielraum geben, be-
stehe aus Sicht des Landes
!tein.An]mn. Seine stets vor-

Gespr
schaft dirfe nicht so inter-
pretiert werden, als kénnten
auch andere Losungen an-
gestrebt werden

Nach insgesamt mehr als
zwei Stunden endete der Leser-
treff zu dem brisanten Thema
mit gegenseitigen Appellen:
Stiegel undVaupel baten darum,
denWiderstand gegen die gefun-
dene Losung, die die Interessen
Ostheims so weit wie irgend
moglich berticksichtige, aufzu-
geben. Das so Erfolg verspre-
chende Projekt des gemeinsa-
men  Gewerbegiebietes  dirfe
nicht verzigert werden.

Die BI wiederum rief dazu
auf, die berechtigten Interessen
der Ostheimer Menschen ernst
zu nehmen. Dann, so Edgar Ja-
nassek, seien auch sinnvolle ge-

2 1é repcd

Wie ein Kompromiss zwi-
schen den beiden Lagern aber
aussehen kénnte - auf diese Fra-
ge fand auch der Lesertreff kei-
ne Antwort.
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Auf dem Po-
dium beim
HNA-Leser-
treff zur Um-
gehungsstra-
fe Ostheim.
(von links):
BI-Sprecher
Edgar Janas-
sek, Zweck-
verbands-
Vorsitzender
Klaus Stie-
gel, HNA-Re-
dakteur Ti-
bor Pézsa,
Malsfelds
Biirgermeis-
ter Herbert
Vaupel und
Wulf Heise
vom Kasse-
ler Amt fiir
Strafien- und
Verkehrswe-
sen.

(Foto:
Brilckmann) ‘

Austausch

MALSFELD ® Das Thema Um-
gehungsstraBe  Ostheim  ist
stark mit Emotionen besetzt,
besonders die Ostheimer selbst
sind aufgewiihlt und in Sorge
um die Lebensqualitét in ihrem
Dorf. Vor diesem Hintergrund
wirkte der meist ausgespro-
chen sachliche Austausch der

von Appellen und Argum

Argumente beim HNA-Leser-
treff am Mittwoch in Malsfeld
besonders wohl tuend. Rund
180 Besucher waren gekom-
men. Sie verfolgten eine leb-
hafte Debatte iiber die beiden
Strafen-Varianten und die - al-
lerdings weitgehend vergebli-
che - Suche nach einem Kom-

promiss. Appelle wurden aus-
getauscht: Die Befiirworter der
Zweckverbands-Variante ba-
ten die Ostheimer um Zustim-
mung zur ortsniheren Lésung,
um Arbeitsplitze im Gewerbe-
gebiet zu schaffen und iiber-
haupt eine UmgehungsstraBe
fiir Ostheim verwirklichen zu

enten

kénnen. Die Biirgerinitiative
appellierte an die Solidaritat
der Mitglieder im Zweckver-
band. Ostheim diirfe nicht al-
lein alle Belastungen ertragen
missen, die vom Gewerbege-
biet ausgehen. (tom)

Den Bericht zum HNA-Le-
sertreff finden Sie auf Seite 15.

Auch die Ge-
markungen |\
Mosheim
und Hilgers-
hausen
miissten fir
die Ansied-
lung eines
BWM-Wer-
kes einbezo-
gen werden.
Die Fliche
wiirde im
Dreieck Ost- |
heim (Bild),
Mosheim
und Hilgers-
hausen am
Fupe des Ge-
schellenber- 8
ges entlang |
der Stidfahr-
bahn der A 7
liegen.

(Foto: Stier)

BMW-WERK

Stiegel: Bewerbung vollig vage

Das Angebot einer Fliche
zwischen Ostheim, Mos-
heim und Hilgershausen
an BMW sei vollig unver-
bindlich. Das sagte
Zweckverbands-Vorsit-
zender Stiegel beim HNA-
Lesertreff in Malsfeld.

MALSFELD/FELSBERG W Fiir
die Ansiedelung eines BMW-
Werkes reichte das Gewerbege-
biet bei Ostheim nicht aus. Bei
seiner Bewerbung in Miinchen

dachte der Zweckverband Mitt-
leres Fuldatal nicht an diejeni-
gen Flichen, die zurzeit beplant
werden, sondern an ein Geldnde
zwischen Ostheim, Mosheim
und Hilgershausen auf der an-
deren Seite der A 7. Allerdings
habe man bisher nur den Hut in
den Ring geworfen, die Aussich-
ten auf einen Zuschlag seien vél-
lig vage. Das bestétigte der Vor-
sitzende des Zweckverbandes,
Klaus Stiegel, gestern auf An-
frage im Nachgang zum HNA-
Lesertreff am Mittwochabend.
Die Idee sei ,bisher weder

planungsrechtlich noch von den
Eigentumsverhiltnissen in tro-
ckenen Tichern“. Der Zweck-
verband habe lediglich unver-
bindlich sein Interesse bekun-
den, das Gebiet unterhalb des
Geschellenberges ins Gesprich
bringen wollen. Konkret planen
kénne man erst, wenn es ernst
werden wiirde. Bisher habe man
noch nicht einmal eine Ein-
gangsbestitigung von BMW er-
halten.

Am Ende sei ein solches Pro-
jekt auch nicht vom Zweckver-
band allein zu meistern. Bei ei-

nem Werk mit bis zu 5000 Be-
schiftigten miisse die ganze
nordhessische Region an einem
Strang ziehen. Und auch dieVer-
kehrsinfrastruktur miisse, sollte
BMW Interesse zeigen, vollig
neu {iberdacht werden. Mit dem
derzeit vorbereiteten Gewerbe-
gebiet von héchstens 70 Hektar
sei das BMW-Projekt, das 200
bis 250 Hektar Flidche brauchen
werde, nicht zu vergleichen. Die
Aufforderung fiir eine Bewer-
bung sei aus dem Hessischen
Wirtschaftministerium gekom-
men. )
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Hau ruck.
Mit Kraft
machen sich
die Osthei-
mer Land-
wirte fiir ei-
ne Briicken-
versetzung
gen Norden
stark. Wenn
Ortsumge-
hung und
Autobahn
bei der be-
stehenden
Briicke an-
geschlossen
werden,
miisste vor
dem Dorfein
Damm von
iiber sechs
Metern Ho-
he aufge-
schiittet
werden. Das |
wollen die
Bauern mit
threm De-
monstrati-
onsobjekt
allen vor
Augen fiih-
ren.

(Fotos: :
Briickmann) [

B 56 hoch wird etva dic
Aufsc uﬂun fur die

L

_geplante Umgebunzss z‘r

BRUCKENVERLEGUNG

Landwirte lassen nic

Die Landwirte in Ostheim
lassen nicht locker. Um
ihre Mitblirger gegen die
geplanten Strafenfiih-
rungen von Autobahnan-
schluss und Ortsumge-
hung zu mobilisieren,
haben sie ein Demonstra-
tionsobjekt auf dem
Friedhofsweg aufgestellt.

OSTHEIM B Die Latte liegt
hoch, doch die Ostheimer Land-
wirte wollen sie nehmen. Weil
sie sich mit den bisherigen Pla-
nungen fiir die StraBenfithrun-
gen rund um ihr Dorf nicht ab-
finden wollen, mobilisieren die
Bauern des Hochlanddorfes ih-
re Mitbhiirger. Am Mittwoch-
abend bauten sie ein Demon-
strationsobjekt auf dem Fried-
hofsweg auf.

Nur fiinf diinne Latten und
ein Schild. Aber ein Zeichen im
doppelten Sinne. Zum einen ein
Symbol fiir den Kampf, den sie
um ihr Dorf aufgenommen ha-
ben. Zum anderen ein sichtba-
res Zeichen dafiir, was auf die
Ostheimer zukommt, wenn die
Plane vom Reillbrett Wirklich-
keit werden.

6.10 Meter hoch liegt die

oberste Latte. ,,So hoch wird die
Aufschiittung fiir die geplante
Umgehungsstraie”, prophezeit
dister ein Schild an der ober-
sten Querverstrebung. Eine rea-
listische Hohe, haben die Bau-
ern ausgerechnet. Schliefilich
solle unter der neuen StrafBe
noch eine Durchfahrt fiir die
landwirtschaftlichen Fahrzeu-
ge hindurch passen. Die miisste
4.50 Meter hoch sein.

,Wenn da dann noch Larm-
schutz oben drauf kommt, dann
sind wir bei acht bis neun Me-
tern.” Kopfschiittelnd malt sich
Walter Braun diese Vorstellung
aus.

Den anderen Biirgern im Dorf
sichtbar vor Augen zu fiihren,
von welchem Ring ihr Ort um-
sdumt werden wird, wenn die
bisher favorisierten Pldne ver-
wirklicht werden, das sollte
Sinn der Aktion sein. ,Jetzt
kann sich jeder ein Bild ma-
chen, hofft Braun auf den Er-
folg der Demonstration.

Denn jetzt steht nur eine diin-
ne Konstruktion aus fiinf Hol-
zern am Friedhofsweg. Was ge-
baut werden wird, wenn die
Umgehung fiir Ostheim wie ge-
plant kommt, wenn der Auto-
bahnzubringer unmittelbar vor
der jetzigen Briicke am Ortsein-

gang angesiedelt wird, wenn
hier das neue Gewerbegebiet
angeschlossen wird, das auszu-
malen ist im Moment noch der
Fantasie der Betrachter tiber-
lassen.

Fiir die an der Aktion betei-
ligten Landwirte sind die Fol-
gen klar; Thre Felder werden in
kleine, ungilinstige Parzellen
zerschnitten, sie miissen lange
Wege in Kauf nehmen, um Wie-
sen und Acker zu erreichen.
Hierher iiber die neuen Strafien
hinweg noch die Kiihe aus dem
Dorf auf die Weide zu treiben,
werde schier unméglich. Dafiir
spiele sich der Verkehr noch un-
mittelbarer vor dem Dorf ab als
bisher schon. Larm und Abga-
se, von denen der Ort durch die
Umpgehungsstrale  eigentlich
entlastet werden sollte, wiirden
Ostheim einkreisen, fiirchten
die Bauern.

Briickenversetzung

Und sie wihnen immer mehr
Birger aus dem Ort auf ihrer
Seite. Braun: ,,Das kann doch
nicht sein, dass den Ostheimern
hier etwas auferlegt wird fiir
Jahrhunderte.” Einzige Ldsung
aus ihrer Sicht deshalb: Eine
neue Briicke mit StraBenanbin-

ht locker

dungen. nordwiérts.in-der dort
vorhandenen Talsenke (HNA
berichtete).

Das Kostenargument zieht
nach Meinung der Bauern nicht.
Geht es aus ihrer Sicht doch
nicht allein ums Geld, sondern
auch um Mensch und Natur.
Und zum anderen fielen bei ei-
ner neuen Lésung auch Kosten
weg. Kurt Braun: ,Den Damm
aufschiitten kostet doch auch
Geld.

Unzufrieden sind sie dariiber,
dass aus dem von Biirgermeister
Herbert Vaupel angekiindigten
Gespréich mit Verkehrsminister
Dieter Posch oder wenigstens
einem  Ministeriumsvertreter
offenbar nichts wird. Fiir kom-
menden Mittwoch sind die Bau-
ern vom Zweckverband um 20
Uhr ins Gasthaus Ostheimer
Schenke eingeladen. Doch mit
am Tisch sitzen nach ihren bis-
herigen Informationen nur die
Leute vom Zweckverband, vom
ARLL und vom Kreisbauern-
verband. Ortslandwirt Hans
Paulus ist enttduscht: ,Das sind
doch nicht die maBgebenden
Leute. Kompetente Leute vom
Straflenbauamt, das wire das
allermindeste gewesen. Von
dort kommt aber auch nie-
mand.” 1)



CDU kritisiert Kosten und Informationspolitik

Kritik an der Informationspoli-
tik der Gemeinde Malsfeld in
Sachen Interkommunales Ge-
werbegebiet Mittleres Fuldatal
hat die Malsfelder CDU-Frak-
tion gelibt. Die Fraktionen des
Parlaments seien sowohl von
Gemeindevorstand als auch von
den Gremien des Zweckverban-
des ,nur spérlich, verspétet und
dann noch unvollstindig” in-
formiert worden, bemingelte

Fraktionsvorsitzender  Klaus
Rehs. Das habe sich auch bei ei-
nem Besichtigungstermin der
CDU-Fraktion vor Ort gezeigt.
Dabei sei deutlich geworden,
dass noch erheblicher Kli-
rungsbedarf beziiglich der
Trassenfiihrung der Ortsumge-
hung und auch fiir den An-
schluf an den Zubringer in
Richtung Industriegebiet Pfief-
fewiesen bestehe.

Einhellig kritisierten die Mit-
glieder der Fraktion, dass die
Ausschiisse als Hilfsorgane der
Gemeindevertretung bei diesem
wichtigen und einschneidenden
Thema fiir ganz Malsfeld keine
Termine vor Ort gemacht hit-
ten. Damit kdnne das Parla-
ment zu falschen Schlussfolge-
rungen kommen.

Weiterer Kritikpunkt fiir die
CDU ist, dass der Gemeinde

Malsfeld durch die Umwid-
mung der StraBlen bereits Ko-
sten in-Hohe von rund 30 000
Mark entstanden seien und kei-
ne Aussicht auf einen Ausgleich
mit den librigen vier beteiligten
Kommunen bestehe. Der Inter-
essenausgleichsvertrag sei
»hoch nicht ansatzweise“ mit
dem Zweckverband erortert,
geschweige denn abgeschlossen
worden, kritisierte Rehs. (1)
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Biirgerinformation, wenn
Planungsentwurf vorliegt

MALSFELD W Malsfelder Land-
wirte kritisieren, dass zu einem
geplanten Gesprich von
Zweckverband und ihnen keine
kompetenten Leute kommen
wiirden. Dazu nimmt Malsfelds
Biirgermeister Herbert Vaupel
im Hinblick auf zwei Berichte
Stellung, die gestern unter dem
Titel ,Landwirte lassen nicht
locker® und ,CDU kritisiert
Kosten und Informationspoli-
tik“ erschienen sind.

Straffenbauamt prdsent

An dem Gesprach, das auf
Mittwoch, 12. April, 20 Uhr in
der Ostheimer Schénke anbe-
raumt sei, wiirden sich sowohl
alle Fraktionsvorsitzenden als
auch der Leiter der Planungs-
abteilung und stellvertretende
Amtsleiter des Amtes fiir Stra-
Ben- und Verkehrswesen Kas-
sel, Wulf Heise, teilnehmen. Aus
terminlichen Griinden konne
Minister Dieter Posch nicht
kommen.

_ Abstimmung mit ARLL

AuBerdem entbehre die Kri-
tik der CDU gegeniiber der Ge-
meinde Malsfeld und dem
Zweckverband jeder Grundla-
ge, so Vaupel. SchlieBlich wur-
de die Trassenfiihrung der Orts-
umgehung Ostheim in einem
Behordentermin mit Vertretern
der Oberen und Unteren Natur-
schutzbehorde und des ARLL in
Fritzlar erst am vergangenen
Mittwoch abschliefend beraten.

Diese Trasse entspreche den
Vorstellungen Ostheims auf der
Grundlage einer Biirgerver-
sammlung sowie der Beschluss-
lage des Ortsbeirates. Die Tras-

se werde erstmals am 12. April
vorgestellt. ,Die Beratungen in
den gemeindlichen Gremien zur
noch anstehenden Flichennut-
zungsplan-Anderung werden
sich anschlieBen®, schreibt der
Biirgermeister.

Arbeitsgrundlage fehlt

Zweitens gebe es fiir die Tras-
senfliihrung des Zubringers
noch keine Arbeits- und Dis-
kussionsgrundlage. Sobald ein
erster Planungsentwurf vorlie-
ge, wiirde entsprechend der Ab-
sprachen im Rahmen einer Biir-

* gerbeteiligung eine Information

erfolgen. ,Selbstverstdndlich
werden auch die betroffenen
Ortsbeirdte Dagobertshausen,
Elfershausen und Malsfeld be-
teiligt”, betont Vaupel.

Vertrag dieses Jahr

Dariiber hinaus sei es eine un-
wahre Behauptung, dass der In-
teressenausgleichsvertrag, der
zwischen der Gemeinde Mals-
feld und dem Zweckverband
abzuschliefien sei, auch ,noch
nicht ansatzweise” im Zweck-
verband erortert wurde, erklért
Vaupel. Neben den erwédhnten
30000 Mark fiir Streudienst
und Unterhaltung der iiber-
nommenen GemeindestraBen
seien eine ganze Reihe weiterer
Punkte fiir Malsfeld von Bedeu-
tung. Diese Punkte seien dem
Vorstand des Zweckverbandes
bereits vorgestellt worden. ,Ein
Vertrag zur Beschlulifassung
wird der Verbandsversamm-
lung noch innerhalb dieses Jah-
res vorgelegt®, schliefit der Biir-
germeister. .

(ale)
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Hier muss
die Briicke
hin! Osthei-
mer Biirger
zeigten Ver-
kehrsmini-
ster Dieter
Posch (mit-
te) wo ihrer
Ansicht
nach die
Umgehungs-
strafle thren
Anfgng neh-
men muss.
Im Hinter-
grund die -
Autobahn,
rechts Mals-
felds Biir-
germeister
Vaupel,
links neben
ithm Stra-
PBenplaner
Karl-Heinz
Siebenborn.
(Foto:
Stier)
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Posch: Planung wird optimiert
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Schneller als erwartet hat
Hessens Verkehrsminister
Dieter Posch das Ge-
sprich mit den Osthei-
mern tiber den Verlauf der
UmgehungsstralBBe ge-
sucht. Ergebnis: Die Pla-
nung soll optimiert wer-
den.

OSTHEIM W Es war typisches
Ostheim-Wetter: Uberall strah-
lender Sonnenschein, doch in
der Ostheimer Senke lag dich-
ter Nebel, als gestern Verkehrs-
minister Dieter Posch sich vor
Ort iiber den aktuellen Stand
der Planung fiir die Umge-

des Malsfelder

Ortsteils informierte. Begriit

f:mrda ‘er von einer’ nmdh 39’
(0] ppe aus Osthe
E%‘%ﬁ‘fgr%n% Biirgern, m
betont sachlicher und ent-
spannter Atmosphire ihre Be-
denken und Argumente vortru-
gen.

Die Ausgangslage: Im Zuge
der ErschlieBung des Interkom-
munalen Gewerbegebietes an
der Autobahn sollen bei Ost-
heim eine neue Autobahnab-
fahrt und eine Umgehungsstra-
Be gebaut werden. Weil fiir die-
se StraBe die erst vor etwa zwolf
.Jahren K fertiggestellte Auto-

‘bahnbriicke genutzt werden
soll, wiirde die Umgehungsstra-
Be nach Ansicht der Ostheimer
zu nahe am Ort liegen. Das Dorf
wiirde dadurch unzumutbar mit
Verkehrslarm und -gestank be-
lastet.

LZukunft der Kinder*

Thr Vorschlag: Rund 700 Me-
ter nérdlich von Ostheim unter-
halb des Geschellenberges eine
neue Briicke tiber die Autobahn
bauen. Biirgersprecher Hans

Paulus: ,Es geht um die Zu-
kunft unserer Kinder und Kin-
deskinder. Da diirfen Mehrko-
sten von drei Millionen Mark
keine Rolle spielen.”

Das sah Minister Posch etwas
anders: ,Ich kann Thnen heute
realistischerweise keine neue
Briicke in Aussicht stellen®,
sagte er, verwies aber gleichzei-
tig darauf, dass im Lichte der
»guten Argumente” der Osthei-
mer die bisherige Planung ,,0p-
timiert“ werden konnte. Eine
verbesserte Planung, die die In-
teressen Ostheims so weit wie
moglich berticksichtige, solle
jetzt von den Strafenplanern
erarbeitet und dann erneut mit
den Landwirten und Biirgern
diskutiert werden., «. .

‘Rreisel tiefer legen
Moglichkeiten fiir eine ande-
re Linienfithrung der Umge-
hungsstraBe erlauterte Karl-
Heinz Siebenborn, im Ministe-
rium fiir die StraBenplanung

zustdndig. Denkbar wire, den
geplanten Kreisel weiter vom
Friedhof wegzuriicken und -
vor allem - tiefer als die bisher
geplanten sechs Meter Héhe zu
legen. Der vorhandene Wall, auf
dem die StraBe zur Briicke ver-
lduft, wiirde dann als natiirli-
cher Larmschutz zum Dorf hin
wirken. Gepriift werde auch,
die Autobahnabfahrt weiter
weg vom Dorf zu legen, etwa
oberhalb des Teiches.

Fiir die Ostheimer hatte Hans
Paulus nachdriicklich die Argu-
mente flir eine neue Briicke vor-
gestellt. Der Ort wiirde dadurch
spiirbar entlastet, ohne dass fiir
Nachbarorte neue Belastungen
hinzukdmen. Auf teueren
Lirmschutz und hohe Erdwille
kénne verzichtet werden, wert-
volles - Ackerland  wiirde ge-
schont, der Straenbau wesent-
lich erleichtert. Dies alles miis-
se dem Land Mehrkosten von
rund 3,4 Millionen Mark wert
sein.

Posch hingegen verwies dar-

Soll optimiert werden: Der Plan fiir die Umgehungsstrafie mit
dem Kreisel nahe dem Friedhof. Der Kreisel kénnte, so die Vor-
stellungen, vom Friedhof weggeriickt und vor allem tiefer ge-

legt werden.

(Foto: Stier)

auf, dass in ganz Hessen fiir den
LandesstraBenbau nur 60 Mil-
lionen Mark im Jahr bereitstiin-
den: ,Ich muss das gesamte
Land im Kopf haben und darf
Thnen keine Versprechungen
machen, von denen ich genau
weil, dass ich sie nicht halten
kann.“ Leider seien nun einmal
nicht alle Biirgerwiinsche zu
100 Prozent zu erfiillen.

p»Darf nicht kippen “

Posch hob die ,iiberragende
Bedeutung“ des Gewerbegebie-
tes fiir die ganze Region hervor.
Der Zusammenschluss von fiinf
Kommunen fiir dieses Ziel sei
beispielhaft und kénne Modell-
charakter fiiriganz Hessen ‘ha-
ben. Deshalb solle es auch un-

“bedingt verwirklicht werden.

Posch: ,Das Vorhaben darf
nicht wegen der Umgehungs-
strafle kippen.“

Er schlug vor, jetzt neu in die
Planung einzusteigen, diese
dann in Ostheim wvorzustellen
und mit den Maximalforderun-
gen der Einwohner zu verglei-
chen. Dann miisse gemeinsam
ein Kompromiss gefunden wer-
den. ]

Waren beim Treffen zwischen
Zweckverband Mittleres Fulda-
tal und den Ostheimern am
Mittwoch vergangener Woche
die Emotionen noch hoch ge-
gangen, so herrschte gestern
trotz unterschiedlicher Auffas-
sungen groBe Sachlichkeit.
Hans Paulus bedankte sich im
Namen der Ostheimer aus-
driicklich dafiir, dass sich Posch
ihrer Probleme so rasch ange-
nommen habe, auch wenn er
noch keine fertige Losung im
Gepick hatte. Zum Dank dafiir
gab'’s fiir den Minister aus Mel-
sungen sogar eine original Ost-
heimer ,,Ahle Wurscht®.

(tom)
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'Schon 110 Unterschriften gesammelt

Mit einer Unterschriften-
liste wollen die Mitglieder
der Biirgerinitiative deut-
lich machen, dass viele Os-
theimer hinter ihnen ste-
hen. Sie streiten weiter fiir
einen Briickenneubau.

OSTHEIM W Durch eine Unter-
schriftenliste, in der sich seit
Mittwochabend bereits 110
wahlberechtigte Ostheimer ein-
getragen haben, will die Biirger-
initiative eine Uberarbeltung
der Pline fiir die Umgehungs-
stralle erreichen. Auf reges In-
teresse war eine Versammlung
mit voraus gehender Ortsbe-
sichtigung gestoBen, zu der die
BI fiir Mittwochabend eingela-
| den hatte. Das Ostheimer Dorf-

gememschaftshaus war rappel-
voll, die Stimmung zum Teil er-
hitzt, wie BI-Mitglieder berich-
teten. Als Gesprachspartner
standen den Befiirwortern eines
Briickenneubaues, Biirgermeis-
ter Herbert Vaupel und Gemein-
devertreter Heinz Schneider
(SPD), Rede und Antwort.
Angesichts der grofen Betei-
ligung habe die BI zum ersten
Mal klar machen kénnen, ,dass
unsere Variante eine Mehrheit
hat im Dorf“. Dies sei Vaupel
wohl bisher nicht so klar gewe-
sen, freute sich Hans Paulus,
Ortslandwirt von Ostheim und
BI-Mitglied der ersten Stunde.
Entkréftet habe die BI auch den
Vorwurf, den sie sich schon von
Hessens Verkehrsminister Die-
ter Posch habe gefallen lassen
miissen, dass ihre Kritik zu spéat

komme. Bereits im Januar hit-
ten die Landwirte Widerspruch
gegen einen anstehenden Parla-
mentsbeschluss zur Bebauungs-
planidnderung eingelegt.

SchlieBlich habe man auch
dar legen konnen, dass der ein-
stimmige Beschluss des Ortsbei-
rates, der sich mit der Variante
des Verkehrsministeriums ein-
verstanden erklirt hatte, nur
deshalb so gefallt wurde, weil
Zweckverbands-Geschéftsfiih-
rer Kurt Stohr in der entschei-
denden Sitzung von Mehrkosten
in Hoéhe von sechs bis zehn Mil-
lionen Mark gesprochen habe.
Das habe auch der GL-Vertreter
im Ortsbeirat so klar gestellt.
Diese Zahl wurde inzwischen
bei etwa vier Millionen fest ge-
macht.

Gegeniiber der HNA besté-

tigte Bilirgermeister Herbert
Vaupel seine Ankiindigung vom
Mittwochabend, dass er die Un-
terschriftenlisten der Ostheimer
BI mit der Bitte zur neuerlichen
Uberpriifung der Trassenfith-
rung fiir eine Ortsumgehung an
Verkehrsminister Posch weiter-
leiten werde.Vaupel zur Zahl der
Neubau-Befiirworter: ,Es geht
nicht mehr nur um einen kleinen
Kreis.* ,Ich kann diesen
Wunsch nachvollziehen bei all
meiner Skepsis bei dem, was
planungsmiBig schon auf den
Weg gebracht ist.“ Deshalb ver-
schlieBle er sich der Bitte der Ost-
heimer um Unterstiitzung nicht.
Allerdings sei er wenig optimis-
tisch, dass die Planung wieder
neu aufgerollt wird: ,Der Aus-
gang liegt nicht in meiner
Hand.“ (0]
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Kein Geld vom Zweckverband

Die vier anderen Kommu-
nen im Zweckverband
Mittleres Fuldatal sehen
sich auBerstande, fiir eine
ortsfernere Umgehung
Ostheims weitere Millio-
nen locker zu machen.

KREISTEIL MELSUNGEN B Die
Gemeinde Malsfeld hat fiir eine
ortsfernere Umgehung Ost-
heims 800 000 Mark als Ver-
pflichtungserméchtigung in den
Haushalt des néchsten Jahres
eingestellt. Doch die anderen im
Zweckverband Mittleres Fulda-
tal zusammengeschlossenen
Kommunen werden diesem Bei-
spiel nicht folgen.

p,Das geht einfach nicht®,
sagte Felsbergs Biirgermeister
und Zweckverbands-Vorsitzen-
der Klaus Stiegel zur HNA. Die
6,6 Millionen Mark Mehrkosten,
die bei der von der Ostheimer
Biirgerinitiative geforderten Va-
riante vom Zweckverband zu-
sétzlich bezahlt werden miiss-
ten, seien nicht aufzubringen.

Genauso sieht das Melsun-

gens Biirgermeister Karl-Heinz
Dietzel: ,Die Finanzierung der
Kosten fiir Autobahn-Anschluss
und UmgehungsstraBe Ostheim
sind originiire Aufgaben von
Bund und Land. Das kann die
Stadt nicht leisten.“ Er vertraue
darauf, dass die StraBenplaner
die Belange Ostheims beriick-
sichtigen. An der von allen Be-
horden genehmigten Variante
solle festgehalten werden.

Ebenso definitiv die Absage
von Spangenbergs Bilirgermeis-
ter Hans-Jirgen Ka&bberling:
» Wir wollen ein Gewerbegebiet
erschliefen, aber keine Umge-
hungsstrafie flir Ostheim bezah-
len. Es gibt keinerlei Bereit-
schaft, hierflir mehr Geld als
bisher verabredet bereitzustel-
len.“

Abgestimmte Planung

Der Verband habe sich von
Anfang an fiir eine Umgehung
Ostheims eingesetzt, die so weit
wie moglich vom Ort entfernt
verlaufen solle, sagte Felsbergs
Biirgermeister Klaus Stiegel fiir
den Zweckverband. Dies sei nun

in einer mit allen Behérden ab-
gestimmten Planung auch er-
reicht worden, wenn auch nur
unter Einbeziehung der beste-
henden, ortsnahen Autobahn-
briicke.

Wiirde von dieser Variante
jetzt abgewichen, wiirden alle
Grundlagen ins Wanken gera-
ten, auf denen bisher geplant
wurde und fiir die alle Zusagen
vorldgen.

Es sei den Parlamenten der
anderen vier Mitgliedskommu-
nen einfach nicht zu vermitteln,
dass nun noch einmal Millionen-
betrige zusitzlich benstigt wiir-
den, sagte Stiegel.

Das Geld sei aber nur ein
Aspekt, meinte Stiegel weiter.
Hinzu kame, dass bei der jetzi-
gen Variante nach Berechnun-
gender StraBlenplaner samtliche
Larmschutzgrenzwerte einge-
halten wiirden. Die Strafienpla-
ner hitten zugesagt, nach Bau
der Umgehungsstrafie neu zu
messen. Sollten Léirmwerte
dann doch iiberschritten wer-
den, so werde nachgebessert.

Derzeit, so Stiegel, sei eine Si-
tuation erreicht, in der wohl we-

der die Biirgerinitiative auf der
einen noch der Zweckverband
auf der anderen fiir die Argu-
mente des jeweiligen Gegen-
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iibers erreichbar seien. Der Ver-
band wolle seine Sichtweise und
Argumente noch einmal in ei-
nem ,offenen Brief* biindeln
und der Biirgerinitiative vor-
stellen. Auch eine weitere Biir-
gerversammlung sei denkbar.
(tom)
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Biirgerinitiative: Geld
im Etat nur erster Schritt

OSTHEIM W Die Biirgerinitiati-
ve ,Zukunft Ostheim“ hat die
Bereitstellung von 800 000 Mark
im Malsfelder Haushaltsplan
2001 fiir eine ortsferne Ortsum-
gehung begriiBt. Dies, so die BI
in einer Pressemitteilung, kénne
aber nur ein erster Schritt sein,
an dem sich alle weiteren Ent-
scheidungen der Gemeinde ori-
entieren miissten.

Wie berichtet hat Malsfeld
800 000 Mark als Verpflich-
tungserméchtigung im Haus-
haltsplan des kommenden Jah-
res verankert. Allerdings haben
die anderen vier Kommunen, die
im Zweckverband Mittleres
Fuldatal zusammengeschlossen
sind, es abgelehnt, ihren Anteil
an den 6,6 Millionen Mark auf-
zubringen. Soviel wiirde die von
der BI gewlinschte Umgehungs-
variante mit einer neuen Auto-
bahnbriicke mehr kosten, als die
derzeit vom Land vorgesehen
Losung.

Die BI forderte die Gemeinde
Malsfeld auf, durch entspre-
chende Beschliisse zu den Fli-
chennutzungsplénen nun den
Worten auch Taten folgen zu las-

sen. Biirgermeister Vaupel wur-
de aufgefordert, im Zweckver-
band die Position der Ostheimer
Bevilkerung und damit die In-
teressen seiner Gemeinde zu
vertreten. Im Zweckverband
miisse klar gemacht werden,
dass die vom kiinftigen Gewer-
begebiet ausgehenden Belas-
tungen fiir die Malsfelder Orts-
teile auch finanzielle Solidaritéit
erfordere.

Von Biirgermeister Vaupel er-
wartet die BI das Beziehen einer
klaren Position in dieser Ange-
legenheit.

HNA-Lesertreff

Zum Thema Ortsumgehung
Ostheim organisiert die HNA
»Melsunger Allgemeine am
kommenden Mittwoch, 29. No-
vember, einen Lesertreff im
Gasthaus ,Jagerhof* in Mals-
feld. Ab 19.30 Uhr kénnen dort
die Argumente der Biirgerinitia-
tive mit denen des Zweckver-
bandes und des Landes ausge-
tauscht werden. Alle Interessier-
ten sind dazu willkommen.

(tom)
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JLasst uns mit Last nicht allein’

Mit einem Appell der Ost-
heimer an die Solidaritat
der anderen Kommunen
endete der HNA-Leser-
treff in Malsfeld. Zwei
Stunden war zuvor enga-
giert liber die Umge-
hungsstralle diskutiert
worden.

MALSFELD B ,Das Gewerbege-
biet bringt Vorteile wie Arbeits-
pldtze, Steuereinnahmen und
Verkehrsentlastung fir alle,
Nachteile nur fiir uns. Da ist So-

VON THOMAS STIER

lidaritat gefordert, flir die am
starksten Belasteten ein kleines
Opfer zu bringen.“ Edgar Janas-
sek, Sprecher der Biirgerinitia-
i tive ,, Zukunft Ostheim* auf dem
Podium beim HNA-Lesertreff
am Mittwoch in Malsfeld,
brachte auf den Punkt, was rund
zwei Drittel der etwa 180 Besu-
cher meinten: Der Bau einer
ortsferneren Umgehungsstrafie
diirfe nicht am Geld scheitern,
um die Ostheimer von Larm und
Abgasen zu entlasten.

Allein: Ob dieser Wunsch
noch in Erfiillung gehen kann,
ist nach den vielen, an diesem
Abend vorgebrachten Argumen-

1+ ten mehr als fraglich: Die vom
Land Hessen, dem Zweckver-
band und allen anderen betei-
ligten Behtrden bevorzugte Lo-
sung erfille sdmtliche Voraus-
setzungen, die in Deutschland
flir StraBenbauten gefordert
werden, meinte Felsbergs Biir-
germeister und Vorsitzender des
Zweckverbands, Klaus Stiegel.
Daher sei auch niemand bereit,
fiir eine andere L&sung mehr
Geld auszugeben.

Ahnlich klar die Aussage von
Malsfelds Biirgermeister Her-
bert Vaupel: In der nachsten Sit-
zung der Zweckverbands-Ver-
sammlung am 11. Dezember
werde Baurecht fiir das Gewer-
begebiet und den Autobahnan-
schluss geschaffen: Drei Tage
spiter werden das Malsfelder
Parlament die Anderungen im
Flachennutzungsplan fiir die
Umgehungsstrafie beschlieBen.
Vaupel: ,Jede Diskussion iiber
eine andere Variante der Stralle
ist dann nicht mehr méglich.*”

Warum wurden dann tiber-
haupt noch einmal 800 000
Mark in den Malsfelder Etat fir
die BI-Variante eingesetzt, ob-
wohl klar war, dass die anderen
Kommunen dafiir nichts bezah-
len wiirden, wollte Lesertreff-
Moderator Tibor Pézsa von Vau-
pel wissen. Der druckste herum,
tfand auch keine iiberzeugende
Erkldrung:" Da sei man dem

Wunsch des Ortsbeirates Ost-
heim gefolgt, auch wenn klar
war, ,dass es nicht in unserer
Macht liegt, das durchzuset-
zen“.

Edgar Janassek wehrte sich
gegen den Vorwurf, die Biirger-
initiative habe zu spit den
Kampf fiir eine andere Lisung
aufgenommen. Schon im Okto-
ber 1999 habe es erste Forde-
rungen nach einer sinnvolleren
Losung gebeben. Die Betroffen-
heit der Biirger sei erst gewach-

sen als klar wurde, dass die ge-

fundene Losung zulasten des
Dorfes gehen wiirde. Die im
Haushalt eingesetzten 800 000
Mark zeigten, dass es noch nicht
zu spit sei. Janassek: ,, Gebt uns
noch eine Chance. Lasst uns mit
der Last nicht allein.*

Nur verzégern

Konnen die Landwirte wirk-
lich die jetzt geplante Umge-
hungsstrafle verhindern, indem
sie ihre Grundstiicke nicht ver-
kaufen, wollte Pézsa von Wulf
Heise vom Kasseler Amt fiir
Straflen- und Verkehrswesen
wissen.

Verhindern wohl kaum, aber
verzégern, antwortete der. Als
die A 7 sechsspurig ausgebaut

Mehr als 300 in
auf Dorfstrafle

Ziemlich in Rage brachte
die Ostheimer die Aussage
von Straﬂeni]:ner Wulf
Heise, laut Verkehrsprogno-
se wiirden nach dem Bau ei-
ner Umgehungsstrafie nur
noch 300 Fahrzeuge pro Tag
durch Ostheim rollen (HNA
berichtete).

Diese Aussage musste
Heise am Mittwoch korri-
gieren: Unabhéngig von der
Umgehung bliebe der Ver-
kehr aus Sipperhausen in
Richtung Melsungen erhal-
ten. Laut Prognose wiirden
also auch dann rund 1000
Fahrzeuge am Tage auf der
Sipperhduser Strafie fah-
ren. Die Zahl von nur noch
300 Autos betrifft nur den
Dorfbereich entlang der
Mosheimer StraBe.

wurde, habe es einen Flurberei-
nigungsbeschluss gegeben, er-
liduterte Heise. Wenn Baurecht
fiir die StraBe vorliege, kiénne
diese Flurbereinigung auch fiir
diese Flachen beschlossen wer-
den. Dagegen sei dann Klage vor
dem Verwaltungsgerichtshof in
Kassel mdoglich. Werde diese
Klage abgewiesen, habe das

Land einen Enteignungstitel fiir
die Flichen. Das ganze Verfah-
ren kénnte zwischen sechs Mo-
naten und drei Jahren dauern.
Ein Pladoyer fiir die Zweck-
verbands-Variante hatte Land-
rat Jiirgen Hasheider gehalten.
Der studierte Straflienbauer, der
in Malsfeld-Beiseférth lebt, riet

UMGEHUNGSSTRASSE
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den Ostheimern, die jetzt ge-
plante Umgehung anzunehmen.
Das Gewerbegebiet sei eine ein-
malige Chance fiir die Region,
von der auch die Ostheimer
selbst profitieren wiirden.

Eines der nach Ansicht der
Biirgerinitiative schwerwie-
gendsten Argumente gegen die
Nutzung der bestehenden Auto-
bahnbriicke fiir die Ortsumge-
hung ist der Nebel in der Ost-
heimer Senke. Der sei hier am
dichtesten, argumentierte Rein-
hard Freitag aus Beiseforth. Es
sei unverantwortlich, hier in der
Nihe des ,, Todeskreisel” ein sol-
ches ,Schlachtfeld” entstehen
zulassen. Hingegen liege der von
der Biirgerinitiative ins Auge ge-
fasste Standort fiir eine neue
Autobahnbriicke meist ober-
halb des bertichtigen Ostheimer
Nebels.

Nebel tiberall gleich

Dem widersprach Wulf Heise.
Der Deutsche Wetterdienst habe
ein aufwendiges Nebelgutach-
ten erstellt, den Bereich iiber
Monate hinweg untersucht,
auch der ADAC habe Sichtmes-
sungen Uber viele Monate un-
ternommen. Das Ergebnis: An
der bestehenden Briicke und
dem von der BI gewiinschten
Autobahnanschluss herrschten
zu 95 Prozent gleiche Nebelbe-
lastungen.

Um aus dem Nebelloch he-
rauszukommen, miisste die An-
schluss-Stelle iiber einen Kilo-
meter den Berg hinauf Richtung
Norden verschoben werden.
Dann aber kénne sie ihre Funk-
tion als Ortsumgehung fiir Ost-
heim nicht mehr erfiillen und
wiirde kaum eine Verkehrsent-
lastung bringen.

Freilich: Der Glaube der Biir-
gerinitiative in die Richtigkeit
dieser Gutachten war ebenso
begrenzt wie der in die Progno-
sen {iber die kiinftige Verkehrs-
entwicklung (siehe auch Kas-
ten).

So stellte Glinter Herwig aus
Elfershausen Ergebnisse eige-
ner Ziahlungen vor, die von den
Zahlen der Straflenplaner abwi-
chen. In 28 Stunden seien auf
der Landesstrafe von Obermel-
sungen in Elfershausen 1680
Autos gezahlt worden. Die Zih-
lung des Amtes spreche aber von
3800 Fahrzeugen. Herrlich:
»Hier wird mit Zahlen operiert,
um den Leuten Angst zu ma-
chen.”

Dem widersprach Heise ener-
gisch: Alle fiinf Jahre werde auf-
wendig gez#hlt, die Prognosen
beruhten auf bew#hrten Be-
rechnungen. Es wire ja absurd,
Strafien mit falschen Zahlen zu
planen.

Posch: Losung

ist sinnvoll

Verkehrsminister Dieter
Posch konnte leider nicht
zum Lesertreff kommen,
hatte aber einen Brief ge-
schrieben: Darin bezeichnet
er die geplante Variante der
Umgehungsstrafe als
ofachlich sinnvolle Lo-
sung®. Zu Spekulationen, es
kénne dazu einen politi-
schen Spielraum geben, be-
stehe aus Sicht des Landes
kein Anlass. Seine stets vor-
handene Gesprichsbereit-
schaft diirfe nicht so inter-
pretiert werden, als kéinnten
auch andere Lésungen an-
gestrebt werden.

Nach insgesamt mehr als
zwel Stunden endete der Leser-
treff zu dem brisanten Thema
mit gegenseitigen Appellen:
Stiegel und Vaupel baten darum,
denWiderstand gegen die gefun-
dene Losung, die die Interessen
Ostheims so weit wie irgend
moglich berticksichtige, aufzu-
geben. Das so Erfolg verspre-
chende Projekt des gemeinsa-
men Gewerbegebietes diirfe
nicht verzégert werden.

Die BI wiederum rief dazu
auf, die berechtigten Interessen
der Ostheimer Menschen ernst
zu nehmen. Dann, so Edgar Ja-
nassek, seien auch sinnvolle ge-
meinsame Losungen moglich.

Wie ein Kompromiss zwi-
schen den beiden Lagern aber
aussehen konnte - auf diese Fra-
ge fand auch der Lesertreff kei-
ne Antwort.
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Rund 180 Besucher kamen am Mittwochabend zum HNA-Lesertreff nach Malsfeld, bei dem die Argumente zu den beiden Varianten
der Umgehungsstrafie Ostheim in wohltuend sachlicher Atmosphdre ausgetauscht wurden. (Fotos: Briickmann)




D

N 3/01 — 17. Januar 2001

Zukunft Ostheim

,,Nordumgehung ist Losung*

Ostheim. Die Sprecher der Biirger-
initiative ', Zukunft Ostheim® geben
sich optimistisch: Sie glauben eine
Chance zu haben, mit dem Zweckver-
band Interkommunales Gewerbegebiet
Mittleres Fuldatal noch in einen Dialog
treten zu konnen. ,Auflerdem bleibt
uns die Moglichkeit, die Pline des
Zweckverbandes fiir die ortsnahe Um-
gehungsstrafie durch ein Biirgerbegeh-
ren zu kippen.“

Ortsferne Nordumgehung

ist die bessere Losung

Die Biirgerinitiative hiilt an ihrer Vari-
ante der ortsfernen Nordumgehung
fest, ,.weil sie die bessere Lisung ist.”
So jedenfalls der Tenor einer offentli-
chen Versammlung der Biirgerinitiative
im Dorfgemeinschaftshaus. Knapp 100
Teilnehmer, darunter auch einige Ver-
treter anderer Ortsteile der Gemeinde
Malsfeld, hatten sich eingefunden. Es
sei immerhin noch fiinf Minuten vor
12, nicht fiinf Minuten nach 12 in der
Entscheidungsphase, wurde hervorge-
hoben. Sprecher bedauerten indes, dass
Entscheidungen fiir Ostheim von Poli-
tikern anderer Kommunen durch den
Zweckverband getroffen wiirden. Mel-
sungen,. Felsberg, Spangenberg und
Morschen hitten jetzt Einflussmog-
lichkeiten auf die Entwicklung von
Malsfeld und Ostheim.
Versammlungsleiter Edgar, Janassek
fiihrte souverdn, unterstiitzt von Horst
Rainer Ullrich, Dirk Trieschmann und
Hans Paulus. Jeder, der wollte, konnte

zu Wort kommen. Die Aussagen
stimmten indes iiberein: Die Planun-
gen werden in der jetzigen Form un-
verdndert abgelehnt. Man fiihlt sich
von der Politik nicht verstanden und
im Stich gelassen. Angekreidet wird
dem Zweckverband und den Strafen-
planern vor allem das ungenau angege-
bene und durch eine eigene Zihlung
widerlegte Verkehrsaufkommen fiir die
Ortsdurchfahrt in Ostheim auch noch
nach Durchfithrung der Nordumge-
hung. Unberiicksichtigt geblieben sei
bisher auch der durch den neuen Auto-
bahnanschluss auf den Ort zukommen-
de zusiitzliche Abfahrverkehr.

Vorhaltungen machte man dem
Zweckverband, weil dieser, wie Wirt-
schaftsminister Dieter Posch dem Biir-
germeister von Malsfeld schrieb, ,,in-
stindig gebeten habe®, die Diskussion
um eine andere Variante als die des
Zweckverbandes nicht weiter zu ver-
folgen. Die Sprecher der Biirgerinitia-
tive kritisierten, dass es fiir den Auto-
bahnzubringer von Malsfeld nach Ost-
heim immer noch keine exakte Kosten-
berechnung gebe, Es wurde vermutet,
dass man hier groBziigig mit den Ko-
sten umgehen wolle, weil sie im Be-
reich Ostheim, beispielsweise bei dem
notwendigen Briickenbau tiber die Au-
tobahn fiir die ortsferne Umgehung,
eingespart werden sollten. Es miifiten
die Kosten fiir die jetzigen Pline des
Zweckverbandes mit denen der von
der Biirgerinitiative vorgeschlagenen
besseren Losung genau abgeglichen
werden. Dann werde sich herausstel-

len, dass anndhernd das gleiche
Finanzergebnis herauskomme, aber ei-
ne bessere Losung.

Bundestagsabgeordnete
wurden eingeschaltet

Mitgeteilt wurde den Versammlungs-
teilnehmern, dass die Biirgerinitiative
jetzt auch den Bundestagsabgeordne-
ten Bernd Siebert und den Landtagsab-
geordneten Mark Weinmeister (beide
CDU) eingeschaltet hitten, nachdem
bereits der SPD-Bundestagsabgeordne-
te Michael Roth und Wirtschaftsmini-
ster Dieter Posch (FDP) kontaktiert
worden seien. Bedauert wurde, dass
sich die Ostheimer SPD-Vertreter an
dem Abend nicht zur Diskussion stell-
ten, immerhin hitten 80 Prozent der
Ostheimer die Forderung der Biirgeri-
nitiative unterstiitzt. Anders dagegen
der Malsfelder Gemeindevertreter und
Fraktionssprecher der SPD Heinz
Schneider. Er verteidigte erwartungs-
gemidh die Haltung des Zweckverban-
des, signalisierte aber sonst stete Ge-
sprichshereitschaft,

In einem Gespriich mit ihrer Rechts-
vertretung will die Biirgerinitiative nun
ausloten, ob ein Biirgerbegehren und
gegebenenfalls unter welcher Primisse
eingeleitet werden soll. Man ist sich in
Ostheim villig im klaren dariiber, dass
in solcherart Uberlegungen auch die
iibrigen im Zweckverband Interkom-
munales Gewerbegebiet Mittleres Ful-
datal eingeschlossenen Orte einbezo-
gen werden miissen (g)



SPD MALSFELD

Die Malsfelder SPD hat
die von einem Mitglied der
‘Biirgerinitiative Ostheim
in einem Leserbrief gedu-
Berte Kritik zuriickgewie-
sen. Statt Panikmache
sollte die BI sich mit kon-
struktiver Kritik an der
Diskussion beteiligen.

MALSFELD B In einem Leser-
brief (HNA vom 24. Dezember)
hat Reinhard Freitag aus Beise-
forth scharfe Kritik am Verhal-
ten der SPD-Fraktion im Mals-
felder Parlament in Sachen
Nordumgehung Ostheim getibt.
Darauf hat Heinz Schneider fiir
die SPD reagiert.

Schneider warf Freitag ,ein
bisschen viel Uberheblichkeit“
vor, wenn er nach wenigen Be-
suchen von Parlaments-Sitzun-
gen den Abgeordneten Demo-
kratiedefizite bescheinige und
sie gleich dutzendweise als wil-
lenlosen  ,Armhebern“ und
»Abnickern” bezeichne. Der Le-
serbrief spreche dafiir, dass sich
derVerfasser kaum ernsthaft mit
der Umgehung Ostheim und ih-

rer Vorgeschichte auseinander
gesetzt habe.

Tatsachlich sei die an die jet-
zige Autobahn-Briicke ankniip-
fende Nordumgehung bereits im
Maérz 1999 im Parlament und
den Ausschiissen ohne Gegen-
stimme von allen Fraktionen be-
schlossen worden. Nur die FWG
habe sich enthalten.

Die Darstellung Freitags, nur
eine Hand voll uneinsichtiger
Sozialdemokraten habe die jetzt
geplante Trasse quasi im Hand-
streich gegen den Rest der Welt
oder zumindest Ostheims
durchgesetzt, kinne daher ge-
trost in den Bereich der Fantasie
verwiesen werden.

Fast Verleumdung

Dass nun auch Gemeindever-
treter und Ortsbeiréite von CDU
und Gemeinschaftsliste (GL)
meinten, ihre frithere Befiirwor-

tung der Nordumgehung
schlicht verleugnen oder zumin-
dest  mit whinterhdltigem

Druck® der SPD begriinden zu
miissen, sei nicht nur auf die be-
vorstehende = Kommunalwahl
zurtickzufiihren. Auch die Dis-

NORDUMGEHUNG

BI Ostheim
Biirgerbege

Die Biirgerinitiative (BI)
y,Zukunft Ostheim* will
versuchen, den Bau der
Nordumgehungsstralle
mit einem Biirgerbegeh-
ren zu stoppen. Am Don-
nerstag soll dariiber dis-
kutiert werden.

OSTHEIM WM ,Es ist 5 vor 12 -
das Biirgerbegehren muss kom-
men!* Mit diesen Wort lidt die
Biirgerinitiative ,,Zukunft Ost-
heim“ die Bevélkerung fiir Don-
nerstag, 11. Januar, ins Dorfge-
meinschaftshaus ein.

Dort soll ab 20 Uhr iiber die
Einleitung eines Biirgerbegeh-
ren diskutiert werden. Ziel soll
es sein, den Bau der Nordumge-
hung Ostheims im Zusammen-
hang mit dem neuen Gewerbe-
gebiet auf der jetzt vorgesehe-
nen Trasse zu verhindern.

Bei dem Treffen am Donners-
tag will sich die BI auch ihres
Riickhalts in der Ostheimer Be-
volkerung versichern. Bei einer
Unterschriftenaktion im ver-
gangenen Jahr hatten sich {iber
80 Prozent der Ostheimer hinter
die Forderung der BI nach einer
ortsferneren Umgehungsstrafie
gestellt.

Um ein Biirgerbegehren ein-

kussion seitens der Biirgerini-
tiative Ostheim habe den Boden
einer rationalen Auseinander-
setzung verlassen und drohe
teilweise in Panikmache und
Verleumdung abzugleiten. Un-
sinnie Schlagwirter wie ,,Kata-
strophenort” und , Todeskrei-
sel® oder das hartnickige Igno-
rieren fachlicher Bewertungen
seien ehr Ausdruck desVersuchs,
Hysterie zu erzeugen, als Beleg
einer fundierten sachlichen Be-
wertung, meinte Schneider,

» Verhalten schadet*

Dem Anliegen der BI schade
ein solches Verhalten, weil es im
Ergebnis dazu fithre, dass der
Dialog zwischen allen Beteilig-
ten unmdoglich werde. Nur mit
einer grundsitzlichen Akzep-
tanz der gegensitzlichen Positi-
on kénne dieser Dialog zum
Nutzen der Ostheimer Biirgerin-
Een und Burger fortgefithrt wer-

en.

Niitzlich wére es aus seiner
Sicht, so Schneider, wenn beide
Lager sich erst nach sorgfiltiger
Pritfung der jetzt vorliegenden
Bewertungen und Gutachten

lant
n

leiten zu konnen, muss das An-
liegen von mindestens zehn Pro-
zent der wahlberechtigten Ein-
wohner einer Kommune per Un-
terschrift unterstiitzt werden.
Das schreibt die Hessische Ge-
meindeordnung vor. Uber die
Zulassigkeit des Biirgerbegeh-
rens entscheidet dann das Ge-
meindeparlament.

Stimmt die Gemeindevertre-
tung zu, kommt es zu einem Biir-
gerentscheid. Der ist dann im
Sinne der Antragsteller ent-
schieden, wenn sich die Mehr-
heit der giiltigen Stimmen fir
ihre Position entscheidet und
wenn diese Mehrheit mindest 25
Prozent der Wahlberechtigten
betrégt.

Sollte der Biirgerentscheid
kommen und eine solche Mehr-
heit erhalten, wire die Gemein-
devertretung fiir drei Jahre an
dieses Votum gebunden.

Es wire der zweite Blirger-
entscheid im Zusammenhang

mit dem Gewerbegebiet. Am 17.-

November 1996 hatten 2192 von
3186 wahlberechtigten Malsfel-
dern dariiber abgestimmt. Da-
mals votierten 53,26 Prozent fiir,
46,73 Prozent gegen das Gewer-
begebiet.In Ostheim hatte es 138
Ja- und 86 Nein-Stimmen gege-
ben.

(tom)

“A

Konstruktive Kritik statt Panikiﬁé

AR
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weiter auseinander setzen wiir-
den. Statt zu pauschaler Ver-
dammung solle sich die BI zur
konstruktiven Kritik entschlie-
Ben, bat er. Dies wiirde aller-
dings nicht nur die Uberpriifung
und gegebenenfalls Riicknahme
mancher nicht mehr haltbarer
These voraussetzen, sondern
auch die grundsitzliche Bereit-

.schaft zur kritischen Begleitung

der laufenden Planung.

Ehrliche Sorge wms Dorf

Schneider rdumte ein, dass
die meisten BI-Mitglieder und
Burger Ostheims in ehrlicher
Sorge um ihr Dorf handelten.
Andererseits erwarte er aber
auch von ihnen, dass sie die Mo-
tive der SPD akzeptierten, die
das ganze Projekt Gewerbege-
biet fiir die Zukunft aller Mals-
felder Ortsteile in Angriff ge-
nommen habe. Den Sozialdemo-
kraten zu unterstellen, sie hit-
ten ihre Gemeinde ,verraten
und verkauft“, ihr jahrelanges
Engagement als , Abnickerei“
abzustempeln, sei unwiirdig und
habe mit sachlicher Auseinan-
dersetzung nichts zu tun. (red)



AUTOBAHNZUBRINGER

HNA v. 27.01.2001

Der Plan existiert schon seit iiber 65 Jahren

OSTHEIM m Die Idee, bei Ost-
heim einen Autobahnzubringer
zur AT zu bauen, ist schon #lter,
als die meisten derer, die ihn
heute befiirworten oder ableh-
nen.

Denn laut den Nachforschun-
gen des Malsfelder Hobby-His-
torikers Konrad Miildner lassen
sich erste Planungen fiir eine
wHeerstraBe“ bis in das Jahr
1935 zuriick verfolgen. Den ers-

ten Plan fiir einen solchen Auto-
bahnzubringer hatten demnach
die Nationalsozialisten.

Die Strafie sollte von der neu-
en Briicke, heute Lindenstralie,
iiber die Bachstrafle durch den
Wolfsgraben fithren - auf der
Feldbahnstrecke der Niederhes-
sischen Basaltwerke. Der Wider-
stand des Werkbesitzers, Philip
Bartolemes, ,,Hoflieferant® Ber-
lins, habe den Bau verhindert.

In der Folge seien noch weitere
Entwirfe gemacht worden. Die-
se wurden aber nicht umgesetzt
und hitten seit Kriegsende mit
dem Zusammenbruch Nazi-
deutschlands in den Schubladen
geruht.

Verstirkt durch den Bau des
Melsunger  Autobahnzubrin-
gers, 1962, sei der Plan fir einen
Zubringer bei Malsfeld in den

Kipfen der Verantwortlichen in
Vergessenheit geraten.

Erstmals 1986 kam er wieder
auf den Tisch. Miildner selbst sei
von der Hersfelder Gesellschaft
fiir Landeskultur mit einer Bio-
topkartierung fiir die geplante
Trasse beauftragt worden.

In diesen Tagen ist die Dis-
kussion um einen Autobahnzu-
bringer bei Malsfeld wieder ak-
tueller denn je. (BF)

555 begehren Burgerentscheld

MALSFELD B Die Biirgerinitia-

tive Zukunft Ostheim lasst
nicht locker: Am Donnerstag-
nachmittag {ibergaben Ilona
Janassek und Hans Paulus im
Malsfelder Rathaus 68 Unter-
schriftenlisten mit der Signa-
tur von 555 Frauen und Min-
nern fiir ein neuerliches Biir-
gerbegehren, Die BI will errei-
chen, dass die Malsfelder da-
riiber entscheiden kénnen, ob
die Beschliisse des Parlaments
vom 14. Dezember vergange-
nen Jahres aufgehoben werden.

In dieser Sitzung der Ge-
meindevertretung waren die
Anderungen des Flachennut-
zungsplanes fiir die Nordum-
gehung Ostheim und den Zu-
bringer von der B 83 zur ge-
planten Anschlussstelle an die
AT beschlossen worden. Ob's
bei diesen Entscheidungen
bleibt oder nicht, dariiber soll-
ten die Malsfelder Biirger
selbst bestimmen, ist die Mei-
nung der Biirgerinitiative. Bei
den Beschliissen seien wesent-
liche offentliche und private
Belange nicht gegeneinander
und untereinander abgewogen
worden, argumentieren die
Ostheimer.

Ilona Janas-
sek und Hans
Paulus iiber-
gaben die
555 Unter-
schriften an
Ersten Bei-
geordneten
Herbert Har-
busch (Mit-
te). Die Biir-
gerinitiative
Zulkunft Ost-
heim mdochte
durch einen
Biirgerent-
scheid die
Beschliisse
des Parla-
ments kip-
pen.

(Foto:
Sassenberg)

Laut Kommunalaufsicht
reicht die Unterschrift wvon
zehn Prozent der im Jahr 1997
wahlberechtigten Malsfelder,
um einen solchen Biirgerent-
scheid in Gang zu bringen. Das
waren 3249 Biirger. Danach ist
mit 555 Stimmen die erforder-

liche Zahl an Unterschriften
weit {iberschritten. Uber die
Zulissigkeit eines Biirgerbe-
gehrens allerdings entscheidet
die Gemeindevertretung. Die
Ablehnung kann nur aus for-

mellen Griinden erfolgen.
Schon im November 1996 hat-

J‘?’

te es einen Biirgerentscheid
tiber die Ausweisung eines Ge-

werbegebietes bei Ostheim ge-
geben. Damals sprachen sich
bei einer Wahlbeteiligung von
68,8 Prozent 1159 Malsfelder
(53,26 Prozent) fiir das Gewer-
begebiet aus. (1)



Günther Herwig
Textfeld
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GRUNE

Lehrstiick in Demokratie

MELSUNGEN B Als ein ,Lehr-
stiick in Sachen Demokratie®
haben Biindnis 90/Die Griinen
in Melsungen den Erfolg der
Ostheimer Biirgerinitiative bei
der  Unterschriftensammlung
fiir ein Biirgerbegehren bezeich-
net.

Die Tatsache, dass innerhalb
von 48 Stunden die erforderliche
Anzahl von Unterschriften zu-
sammen gekommen sei, zeigt
nach Ansicht von Fraktionschef
Jochen Bhme-Gingold, welche
Kraft und Entschlossenheit hin-

ter dem Biirgerbegehren stecke.
Der Riickhalt der BI in der Be-
volkerung sei sehr groB.

Noch vor wenigen Wochen
seien weder Zweckverband
noch Gemeindevertretung be-
reit gewesen, den Ostheimern ei-
ne faire Losung zu gewéhren, er-
innerte Boéhme-Gingold. Die
Rechnung, mit sicheren Mehr-
heiten in beiden Gremien riick-
sichtslos vollendete Tatsachen
schaffen zu wollen, sei nicht auf-
gegangen, freute sich der Poli-
tiker der Griinen. (tom)
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GEWERBEGEBIET OSTHEIM

HNA v. 08.02.2001

Nun doch Pline fiir neue Briicke

Das geplante Biirgerbe-
gehren der Biirgerinitiati-
ve Ostheim hat den
Zweckverband nicht un-
beeindruckt gelassen.
Jetzt wird gepriift, ob
nicht doch eine neue Auto-
bahnbriicke gebaut wer-
den kann.

KREISTEIL MELSUNGEN ®m 1Mit
555 Unterschriften fiir ein Biir-
gerbegehren hat die Biirgerini-
tiative , Zukunft Ostheim“ die
erste Hiirde fiir einen Biirger-

VON THOMAS STIER

entscheid zu den neuen Straf3en
fir das Gewerbegebiet locker
genommen. Das hat auch den
Zweckverband Interkommuna-
les Gewerbegebiet Mittleres
Fuldatal spiirbar beeindruckt.
Zweckverbands-Vorsitzender
Klaus Stiegel: ,Ein Biirgerent-
scheid gegen das Gewerbegebiet
wiéire der Dolchstof fiir das gan-
ze Vorhaben. Ich kann mir nicht
vorstellen, wie es dann weiter-
gehen kénnte.

Solche Angste im Hinterkopf
denkt der Zweckverband nun -
allen bisherigen Beschliissen
zum Trotz - doch noch iiber den
Bau einer neuen Autobahnbrii-
cke bei Ostheim nach. Stiegel:
»,Wir haben schon immer den
Konsens und nicht den Konflikt
gesucht und priifen jetzt eine

neue Kompromiss-Lisung.“

Die kénnte so aussehen: Etwa
470 Meter nordlich der beste-
henden Autobahnbriicke kénnte
vom Zweckverband eine neue
Briicke gebaut werden. Die
miisste an das bestehende Stra-
Bennetz angeschlossen werden,
weil nur so sicher gestellt wer-
den kann, dass der Bund seinen
zugesagten Anteil von 2,6 Mil-
lionen Mark fiir die neue Auto-
bahn-Anschluss-Stelle Ostheim
libernimmt.

Nach vorldufigen Berech-
nungen des Zweckverbandes
wiirde die Briicke rund 1,5 Mil-
lionen Mark kosten. Weil bei ih-
rem Bau aber der Kreisel am
Ostheimer Friedhof iiberfliissig
wiirde, kénnten dort zusitzlich
vier Hektar Fliche fiir die An-

siedlung von Betrieben verkauft
werden. Der Verkaufserlds, so
rechnete Stiegel vor, kénnte fiir
die Finanzierung der Briicke
verwendet werden, so dass fiir
die Mitgliedskommunen desVer-
bandes keine oder nur geringe
zusétzliche Kosten entstiinden.

»Das sind zurzeit aber alles
reine Planspiele”, dampfte Stie-
gel vorschnelle Hoffnungen. Bei
einem Gesprich Ende dieser
Woche beim Regierungsprasidi-
um in Kassel sollte gepriift wer-
den, ob alle beteiligten Amter
und Behérden, ob das Land und
der Bund und natiirlich die
StraBenplaner diese Lésung
mittragen wirden. Zum Beispiel
miissten die neuen Plidne im Re-
gionalen  Raumordnungsplan
verankert werden. ,,Noch ist al-

les in der Schwebe®, meinte der
Felsberger Biirgermeister.

Immerhin: Sollte mit den be-
teiligten Stellen und nicht zu-
letzt mit der Biirgerinitiative ein
Kompromiss erzielt werden
konnen, sei der schnell umzu-
setzen, weil dann keine Proble-
me mit dem Grunderwerb und
mit rechtlichen Einspriichen zu
erwarten seien.

Die neue Planung, so Stiegel,
sei nicht ,vom Himmel gefal-
len“. Der Zweckverband habe
immer nach einer moglichst ein-
vernehmlichen Lésung gesucht.
Aber: Ohne den beharrlichen
Kampf der Buirgerinitiative, wi-
re die Idee einer neuen Briicke
letztlich wohl nicht mehr ,,in die
Interessen des Zweckverbandes
eingeflossen®.

pAngenehm tberrascht” und
mit ,zuriickhaltendem Opti-
mismus®“ hat die Biirgerinitia-
tive Ostheim das Einlenken des
Zweckverbandes aufgenom-
men. Zwar wiirde die neue
Briicke nach den bisherigen
Uberlegungen etwa 200 Meter
néher am Dorf stehen, als von
der BI gefordert. Jedoch hilt
BI-Sprecher Hans Paulus eine
Kompromiss-Lésung fiir mg-
lich. Paulus zur HNA: , Es darf
aber kein fauler Kompromiss
sein.”

Biirgerinitiative Ostheim: Kompromiss moglich

In Gespriachen mit dem
Zweckverband habe die BI je-
denfalls ihre Bereitschaft sig-
nalisiert, -sich ebenfalls in ih-
ren Positionen zu bewegen,
sagte Paulus. Ob dann letztlich
auf einen Biirgerentscheid
iiber das Gewerbegebiet ver-
zichtet werden kénne, miisse
die BI zu gegebener Zeit ent-
scheiden. SchlieBlich sei in
dem Biirgerbegehren auch der
Autobahnzubringer von der
B 83 zum Hochland enthalten.
Damit sei eine gewisse Erwar-

tungshaltung der Malsfelder
entstanden, die beriicksichtigt
werden miisse. Ohne deren Un-
terschriften, s6 Paulus, wire
die erforderliche Zahl fiir ein
Biirgerbegehren nicht erreicht
worden.

Sollten sich BI und Zweck- |
verband einigen, hilt Paulus
ein beschleunigtes Verfahren
fiir moglich, weil es dann keine
Probleme mit dem Verkauf der
fiir die UmgehungsstraBe er-
forderlichen Fliachen geben
diirfte. (tom)
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200 Meter mehr Luft fiir Ostheim

Es gibt eine neue Briicke
iiber die Autobahn bei
Ostheim. Fiir die Nordum-
gehung des Dorfes wurde
ein Kompromiss gefun-
den. Damit riicken die
StraBen-Neubauten 500
Meter weiter weg vom Ort
als bisher geplant.

OSTHEIM M Die Nachricht kam
per Telefon: Der Bund beteiligt
sich auch dann an den Kosten
fiir den geplanten Autobahnan-
schluss bei Ostheim, wenn fiir

VON ANDREA BRUCKMANN

das Verkehrsprojekt eine neue
Briicke bei Ostheim einen hal-
ben Kilometer weg vom Ort ge-
baut wird. Bundesfinanzminis-
ter Hans Eichel (SPD) teilte die-
se seinem Melsunger Parteikol-
legenVolker Wagner mit. Wagner
ist Vorsitzender der Verbands-
versammlung des Zweckver-
bandes, der bei Ostheim das in-
terkommunales Gewerbegebiet
errichten will.

Richtung Elfershausen

Mit dem Anruf aus Berlin ist
die entscheidende Hiirde aus
dem Weg gerdumt worden, die
bisher gegen ein neues Briicken-
bauwerk sprach. Bei einer Neu-
planung werde der Bund sich
nicht mehr an der Finanzierung
beteiligen, hieB es Monate lang.

Mit diesem Argument war der
Biirgerinitiative ,,Zukunft Ost-
heim“ der Wind fiir eine Verbes-
serung der Planung der Auto-
bahnanschliisse und der Orts-
umgehung aus den Segeln ge-
nommen worden. Jetzt steht ei-
nerVerschiebung dieser Strafien
um einen halben Kilometer nach
Norden nichts mehr im Weg.

So interpretiert auch der
Malsfelder Biirgermeister Her-
bert Vaupel die Nachricht aus
der Bundeshauptstadt. , Wenn
wir das so hinbekommen, dann
ist das eine ausgesprochen be-
friedigende Lésung", sagte Vau-
pel. Er betonte, dass sich die Ge-
meinde intensiv um eine Verbes-
serung fiir die Ostheimer Biirger
bemiiht habe.

Deren Maximalforderung, ei-
ne neue Briicke 670 Meter nord-
lich des Dorfes zu bauen, wird

zwar nicht umgesetzt. Doch
wurden bei einem Gesprich im
Kasseler Regierungsprisidium
bereits die Méglichkeiten aus-
gelotet, durch den Bau einer
neuen Briicke doch den Wunsch
der Biirgerinitiative Ostheim
nach einer ortsferneren Dorf-
umgehung moglich zu machen.
Und diese hat mit der Zusage
des Bundes jetzt beste Chancen
auf eine Umsetzung.

Vier Hektar zusdtzlich

Danach baut der Zweckver-
band auf eigene Kosten eine
neue Briicke - 500 Meter vom
Ort entfernt. Finanziert werden
soll das Bauwerk durch den Ver-
kauf der Fliachen in unmittel-
barer Nihe der bestehenden
Briicke iiber die A7. Dadurch,
dass die so genannten Friedhofs-

- Obere Naturschutzbehtrde,
Strafenbauer und Regional-
- planung - sie alle miissen Ja
sagen zu dem Kompromiss.
Dass das klappt, da ist der
‘Malsfelder Blirgermeister op-
timistisch. Die Obere Natur-
schutzbehérde habe Zustim-
mung signalisiert. Auch fiir
die Straflenplaner ist die neue
Lésung kein Problem und fiir
die Regionalplanung schon
gar nicht. Die Gemeindever-
tretung miisse lediglich eine

Griines Licht von mehreren Stellen

Abweichung vom Regionalen
Raumordnungsplan beantra-
gen, Das konne bereits in der
nichsten Sitzung geschehen.
Die ist fir den kommenden
Donnerstag angesetzt. Ent-
schieden werden sollte dann
auch tiber das Biirgerbegeh-
ren. Das hat sich nach Vaupels
Ansicht mit einem Briicken-
neubau in weiten Teilen erle-
digt. Die BI solle dariiber
nachdenken, ob sie ihre Ini-
tiative zuriickziehe @

BURGERBEGEHREN

Griine bestéirken BI

MALSFELD B Die Griinen aus

‘Melsungen, Felsberg und Mor-

schen geben der Biirgerinitiative
,Zukunft Ostheim® Rﬁckends_:—
ckung. Die streitbaren Osthei-
mer sollten sich nicht von dem
Biirgerbegehren abbringen las-
sen, heiBt es in einer Pressemit-
telung der Biindisgriinen. Ange-
sichts der Erfahrungen der Ver-

. gangenheit sei ein gesundes

Misstrauen gegeniiber dem
Zweckverband und seinen Aus-
sagen angebracht. .
gAls Begispiel hierfiir wird die
Darstellung des Zweckver-
bandsvorsitzenden Klaus Stie-
gel genannt, der Verband habe
immer nach einer emverne_hm—
lichen Lsung gesucht. Da féllen
die Griinen ein anderes Urteil.
In der Verbandsversammlung
seien nie andere Varianten dis-
kkutiert worden. Vielmehr sei es
um moglichst schnelle Abstim-

mung gegangen. L

Die Vorschlige des einzigen

Griinen im Zweckverband, Jo-
chen Bohme-Gingold, zu den
Belangen der Ostheimer seien
alle ignoriert worden. Der
Zweckverband habe die Verant-
wortung nach Wiesbaden oder
Bonn abgeschoben. ‘ _

Ein Biirgerentscheid jetzt sei
kein ,,DolchstoR gegen das Ge-
werbegebiet wie von Biirger-
meister Stiegel jiingst behaup-
tet.Vielmehr gehe es um die Pla-
nung der Ortsumgehung Ost-
heim und des Autobahnan-
schlusses.

Die genannten Kosten von
sechs bis zehn Millionen Mark
fiir die neue Briicke seien zur
Einschiichterung und Panikma-
che genannt worden, vermuten
die Griinen. Aktuelle Zahlen ge-
hen von 1,5 Millionen Mark ftr
den Briickenneubau aus. ()]

kreisel entbehrlich wiirden,
kénnten vier Hektar zusitzlich
als Gewerbegebiet ausgewiesen
werden, erlauterte Vaupel.

»Geradezu ideal “

Zudem habe man mit dem
Kompromiss eine geradezu
n»ideale Trassenfithrung* fiir die
Ortsumgehung erreicht. Die soll
auf einem alten Wirtschaftsweg
verlaufen, werde die Ackerfli-
chen nicht zerschneiden, son-
dern nur tangieren, und die
Rhiindaaue nicht beeintrichti-
gen. Zwar wird die alte Umge-
hung 2020 Meter lang, das sind
380 Meter mehr als die ur
spriinglich geplante, jedoch ist
sie damit noch immer 300 Meter
ktirzer als die von der BI vor-
geschlagene Linie. Eingespart
wird Geld, weil ein Unterfiih-
rungsbauwerk fiir einen Feld-
weg und Rampenaufschiittun-
gen entbehrlich werden. Damit
konne man ,ausgesprochen zu-
frieden” sein, urteilte Vaupel.
» Wir haben eine gute Losung fiir
Ostheim erreicht. ©

Dass das moglich wurde, sei
auch dem Entgegenkommen der
Biirgerinititive Zukunft Ost-
heim zu verdanken. Sowohl die-
se als auch der Zweckverband
habe sich von den teilweise fest
gefahrenen Positionen bewegt.
Nachdem im letzten Quartal
2000 die ,Eiszeit ausgebrochen*
war, ,.haben wir seit Anfang Ja-
nuar begonnen, wieder mitei-
nander zu reden.“
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AUTOBAHNBRUCKE

,,Noch viele Details zu klaren

Gesprichsbedarf haben
nach dem Durchbruch fiir
den Briickenneubau iiber
die A 7 bei Ostheim beide
Seiten: der Zweckverband
und die Biirgerinititive.
Verkehrsminister Dieter
Posch will in Berlin Ein-
zelheiten kliren.

OSTHEIM H Die Nachricht vom
spiaten Donnerstagnachmittag
schlug bei der Biirgerinitiative
Zukunft Ostheim ein wie eine
Bombe. Dass der Bund die ge-

VON ANDREA BRUCKMANN

plante Anschlussstelle auch an
eine neue PBrilicke anzubinden
bereit ist, erfuhren die BI-Mit-
glieder pilinktlich zu einem ihrer
tiblichen Treffen in der Osthei-
mer Schenke.

»Wwir freuen uns, dass unsere
Entschlossenheit und Standhaf-
tigkeit Erfolg hatte“, war die
erste Reaktion von BI-Sprecher
Hans Paulus. Gespannt sei die
BI auf die Details. Uber die miis-
se noch im Einzelnen gespro-
chen werden, urteilte gestern
Felsbergs Biirgermeister Klaus
Stiegel als Vorsitzender des
Zweckverbandes Interkommu-
nales Gewerbegebiet. Wie be-
richtet hatte sich der Verband
bereit erkliart, den Briickenneu-
bau zu finanzieren.

»Bei allem Optimismus ist
noch eine Menge Arbeit zu tun,
bevor wir sagen konnen: Jetzt
haben wir alles in trockenen Tii-
chern.” Diese Einschitzung teilt
Stiegel mit dem Hessischen Ver-
kehrsminister Dieter Posch
(FDP). Beide dampften gestern
in Gesprichen mit der HNA die
Euphorie. Noch seien die Ver-
handlungen nicht abgeschlos-
sen, sagte Posch.

Ministergesprdche

Posch hatte sich in der ver-
gangenen Woche mehrmals in
die Gespriche mit dem Bundes-
verkehrsministerium einge-
schaltet und dort mit seinerm Mi-
nisterkollegen Bodewig (SPD)
wegen Ostheim verhandelt. ,,Ich
freue mich, dass die Initiative
Erfolg hatte”, kommentierte
Posch die Entwicklung.

Dass der Minister aus Mel-
sungen daran einen nicht uner-
heblichen Anteil habe, das un-
terstrich gestern Zweckver-
bandsvorsitzender Stiegel. Das
jetzt Erreichte sei das , Ergebnis
von sehr intensiven Gespri-
chen”, in die alle wichtigen Stel-
len einbezogen worden seien, ur-
teilte Stiegel. Ohne Posch wiire
das Projekt nicht umzusetzen.
Da habe der Zweckverband sehr
eng mit dem Wiesbadener Mi-
nisterium kooperiert. Auf diesen
Riickenwind hofft Stiegel auch
fir die ,Hausaufgaben“, die

So sieht die
Vorplanung
aus, die die
Hersfelder
Ingenieurge-
meinschaft
rebo consult
fiir die A 7-
Anschluss-
stelle in der
Ostheimer
Senke erar-
beitet hat.
Die vorgese-
hene neue
Briicke
kénnte da-
nach 470 Me-
ter von der
alten ent-
fernt iiber die
Autobahn
verlaufen.
Zur Orien-
tierung:
links unten
der Ortsrand F
von Ostheim.
(Repro:
Briickmann)
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jetzt durch den Zweckverband
erledigt werden miissten.

Knobelaufgabe

Eine echte Knobelaufgabe
wartet allerdings noch darauf
gelést zu werden. Namlich die
Frage, wie die Ablésung finan-
ziert wird, die der Bund fiir die
Ubernahme der neuen Briicke in
seine Baulastpflicht kassieren
will. 400 000 Mark stehen allein
fiir die Briicke im Raum. Wenn
die Kosten fiir die zu ihr hinauf-
fithrenden Rampen ebenfalls
eingefordert werden, verfiel-
facht sich diese Summe.

Um diese Finanzierungsfrage
ging es in den Gesprichen, die
Posch mit Bodewig und dessen
Staatssekretar Ralf Nagel in der
vergangenen Woche fiihrte und

die er am Montag fortsetzen will.

Unterdessen sitzt der Mals-
felder Gemeindevertretung die
Zeit im Nacken. Die trifft sich
am kommenden Donnerstag -
eigentlich zum letzten Mal vor
der Kommunalwahl. Angesichts
der neuen Entwicklung wurde
die Tagesordnung iiber den Hau-
fen geworfen. Beschliisse zum
Flichennutzungsplan bei Ost-
heim eriibrigen sich, fiir bereits

gefallene Entscheidungen
konnten Abweichungen vom Re-
gionalen  Raumordnungsplan

beantragt werden.

Die Parlamentarier wurden
bereits darauf vorbereitet, falls
notig am 8. Marz noch einmal
zusammenzukommen. Schlief3-
lich sagt Zweckverbandschef
Stiegel: ,Es darf keine wesent-
lichen Verzdogerungen geben.”

Lampe ladt zu
Infoabend ein

Zu einer Biirgerinformation
iiber die neuen Pline ladt
der Ostheimer Ortsvorste-
her Reiner Lampe fiir
Dienstag, 20. Februar, 20
Uhr ins Dorfgemeinschafts-
haus ein. Die Kompromiss-
lésungen fiir die neue Brii-
cke, die Ortsumgehung und
die Anschlussstellen wer-
den vorgestellt. ]

Die Burgerinitiative Ostheim
zieht ihr Biirgerbegehren
trotz des Durchbruchs fiir ei-
nen Briickenneubau noch

man Genaueres wissen, sagte
gestern auf HNA-Anfrage BI-
Sprecher Hang Paulus. ,Wir
halten nach wie vor unsere
bisher favorisierte Variante
fir die Beste." Dennoch sei

BI zieht nicht zuriick

nicht zuriick. Zunéichst wolle

man Kompromiss bereit. Jetzt
wartet die BI auf die verspro-
chene Einladung zu einem Ge-
spriach mit Posch, den Fach-
behérden, der Gemeinde und
dem Zweckverband. Den
Trumpf Biirgerbegehren will
sie noch nicht hergeben. Pau-
lus: ,,Das war der Eisbrecher,
erst danach ist der Zweckver-

band auf uns zugekommen. ()

11
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UMGEHUNGSSTRASSE

Klarheit
bis 8. L
Miirz? g

Am 8. Marz wird das Mals-
felder Parlament zu einer
Sondersitzung zusam-
menkommen. Bis dahin
soll Klarheit herrschen, ob
die neue Autobahnbriicke
fiir die Nordumgehung
Ostheim gebaut werden
kann.

MALSFELD W Die Besucherstiih-
le im Malsfelder Rathaus waren
bei der Parlaments-Sitzung am
Donnerstag wieder gut gefiillt.
Doch die Ménner und Frauen,
meist wegen der Ortsumgehung
Ostheim und des im Raum ste-
henden Biirgerentscheides ge-
kommen, missen sich noch ge-
dulden: Die Fragen zum mogli-
chen neuen Briickenbauwerk
und zum Biirgerentscheid will
das Parlament erst in einer Son-
dersitzung am Donnerstag, 8.
Méirz,im Malsfelder Rathaus be-
handeln.

Blirgermeister Herbert Vau-
pel hatte zu Beginn der Sitzung
noch einmal den Weg erldutert,
der zur méglichen Kompromiss-
Losung fiihrte. Die sieht vor, et-
wa 500 Meter nérdlich der alten
eine neue Autobahnbriicke zu
bauen und so die Nordumge-
hung Ostheim weiter entfernt
vom Dorf verlaufen zu lassen.
Finanziert werden soll die Brii-
cke durch den Verkauf von vier
zusdtzlich gewonnenen Hektar
Gewerbegebiet zwischen Ost-
heimer Friedhof und Autobahn.

Wiéhrend der Sondersitzung,
so Vaupel, miisse das Parlament
die erforderlichen Beschliisse
zur erneuten Verédnderung der
Flichennutzungs- und Raum-
ordnungsplane sowie einen Auf-
stellungsbeschluss fiir die neue
Briicke fassen. Diese Pléne
konnten dann auch gleich offen

elegt werden, so dass im Ideal-
all kaum eine zeitliche Verzo-
gerung eintreten werde.

-~ -

a—



Offene Fragen

Bis dahin freilich seien noch
einige offene Fragen zu klédren.
So habe die Biirgerinitiative
Ostheim den Wunsch angemel-
det, die Umgehungsstrale nicht
auf hochwertigem Ackerland,
sondern auf dem direkt daneben
liegendem Weideland -auf der
anderen Seite des Wirtschatts-
weges verlaufen zu lassen.

Wéhrend Vaupel dies fiir
leicht machbar halt, sieht er
beim zweiten Wunsch der BI
Probleme: Die mobchte das
,Ohr” des neuen Autobahnan-
schlusses auf der Ostheimer Sei-
te der Autobahn in Richtung
Norden umlegen, um so einen
noch groBeren Abstand zwi-
schen Dorf und Strafle zu schaf-
fen.

Wiirde so gebaut, warnte Vau-
pel, miissten spiter rund zwei
Drittel der Fahrzeuge, die hier
die A 7 verlassen und Gewerbe-
gebiet oder Rasthof auf der an-
deren Autobahnseite ansteuern,
nach links abbiegen. Dies wiirde
erhebliche Stauungen und Ver-
kehrsgefdhrdungen verursa-
chen und sei nach Aussage der
Kasseler Straflenplaner so wohl
nicht zu machen.

Minister Posch kommt

Am Dienstag néchster Woche
will Verkehrsminister Dieter
Posch nach Malsfeld kommen
und alle Fragen mit den Vertre-
tern der Fachbehtrden und der
Biirgerinitiative besprechen.
Gekldrt werden muss unter an-
derem auch noch, wer bei einem
neuen Briickenbauwerk fir die
Unterhaltung der alten Auto-
bahnbriicke und der neuen An-
schluss-Strafenteile zustindig
ist.

Vaupels Hoffnung: Dann soll-
ten die neue Briicke, die veran-
derte Umgehungsstrafie und die
neuen Strafienanbindungen ab-
geklart und gesichert sein, so
dass ein Biirgerentscheid tiber-
fliissig wird. (tom)



KOMMENTAR |
- Taubenfinger

Geht nicht, klappt nicht, ist
nicht zu bezahlen, seid zufrie-
den mit den kleinen Verbes-
serungen, die wir euch zuge-
stehen. Der Spatz in der Hand
ist besser als die Taube auf
dem Dach, wurde den Dick-
schideln aus Ostheim auch an
dieser Stelle nahe gelegt.

Und nun das! Die Ménner
und Frauen der Biirgerinitia-
tive Ostheim haben als erfolg-
reiche Taubenfanger mehr er-
reicht, als wohl auch die
kiithnsten Optimisten in ihren
Reihen zu triumen wagten.

Die neue Briicke kann fast
dort gebaut werden, wo sie die
Ostheimer hinhaben wollten.
Die Umgehungsstrafie ver-
lauft weit weg von Dorf und
Friedhof. Sogar das Ohr des
neuen Autobahnanschlusses
wird nach Norden umge-
klappt, Bund, Land und
Zweckverband legen Millio-
nen nach. Das ist ein Sieg ers-
ter Klasse fiir einen spat ge-
starteten AuBenseiter mit ei-
gentlich minimalen Erfolgs-
chancen.

Der Erfolg hat viele Viter,
doch in diesem Fall lasst sich
der erzielte Durchbruch wohl
an einer Person festmachen:

-he geriickt.

Dieter Posch. Kaum anzuneh-
men, dass ein Verkehrsminis-
ter aus Stidhessen sich mit so-
viel Herzblut in diese Angele-
genheit gekniet hitte, wie der
Rechtsanwalt aus Melsungen.

Welche Verhandlungskiins-
te nbtig waren, um Berlin
nicht nur zur Einhaltung sei-
ner Finanzierungszusage
auch am neuen Briicken-
standort zu bewegen, sondern
auch noch iiber eine Million
draufzusatteln, wird wohl
Poschs Geheimnis bleiben.

Dass die bevorstehende
Wahl die Politiker empfing-
licher fiir Biirgerwiinsche
macht als tblich mag noch
hinzukommen. Dem Zweck-
verband jedenfalls schrieb
Posch ins Stammbuch, dass
ein friithzeitigeres Eingehen
auf die Forderungen der Ost-
heimer wichtige Zeit gespart
hiatte.

Doch das ist Schnee von
gestern. Selbst nach dem jetzt
erzielten Durchbruch sind
noch geniigend Hindernisse
auszurdumen, bis sich im
Hochland der erste neue Be-
trieb ansiedelt. Die Chance
dafiir ist jetzt in greifbare N4~
Thomas Stier
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Der kleine Teich (rechts), Ausgleichsmafinahme
der neuen Autobahnabfahrt Ostheim. Dort, wo
Standort liegt damit rund 500 Meter von der a

AUTOBAHNANSCHLUSS OSTHEIM

Durchbruch fiir neue Briicke

War das der entscheidende
Durchbruch fiir das Ge-
werbegebiet Ostheim?
Land und Bund stocken
ihren Beitrag um Millio-
nen auf, die neue Auto-
bahnbriicke kann gebaut
werden.

MALSFELD B ,Das ist fast wie
Weihnachten”, kommentierte
Hessens Verkehrsminister Die-
ter Posch die jlingste Wende im
Poker um das Gewerbegebiet

VON THOMAS STIER

Ostheim. Die darf durchaus als
kleine Sensation gewertet wer-
den:

Um die Mehrkosten fiir den
Bau einer neuen Autobahnbrii-
cke fiir die Nordumgehung Ost-
heims von vier Millionen Mark
zu finanzieren, hat der Bund sei-
ne Zusage von 2,6 Millionen
Mark fiir den Bau des neuen Au-
tobahnanschlusses auf nun vier
Millionen Mark aufgestockt.
Das Land packt auf seine vier
Millionen fiir die Umgehungs-
strafBe noch einmal 1,1 Millionen
Mark drauf. Der Zweckverband
Mittleres Fuldatal steuert wei-
tere 1,5 Millionen Mark bei, die
aus demVerkauf von vier Hektar

zusitzlichen  Gewerbegebiets
beim Ostheimer Friedhof erlést
werden sollen.

Damit steht die Finanzierung
jener 10,6 Millionen Mark, die
den Bau von Umgehung und Au-
tobahnanschluss nahezu genau
so erméglichen, wie sie von der
Biirgerinitiative ,Zukunft Ost-

~ heim* gefordert wurden:

Ohr wird umgeklappt

Knapp 500 Meter nérdlich
der alten soll eine neue Auto-
bahnbriicke gebaut werden. Das
Ohr der Abfahrt von der Stid-
fahrbahn der A 7 soll in Hohe
des kleinen Teichs liegen, der da-
mals als Ausgleichsmafinahme

fiir den Naturverb

fiir die Verbreiterung der Auto-
bahn angelegt wurde. Und: Was
noch in der vergangenen Woche
als technisch unméglich be-
zeichnet wurde, geht nun doch:
Das Ohr wird Richtung Norden
und damit weg von Ostheim um-
geklappt. Die Nordumgehung
verliuft dann zwischen 450 und
500 Meter vom Dorf entfernt. Zu
diesen neuen Plinen haben die
Behorden, Naturschiitzer und
StraBenplaner Zustimmung sig-
nalisiert.

Am Dienstag hatten sich alle
Beteiligten inklusive der Biir-
gerinitiative im Malsfelder Rat-
haus zusammengesetzt und sich
unter Federfithrung von Minis-
ter Posch auf die neue Losung

Ungeklart ist derzeit noch,
was aus dem durch die BI Ost-
heim angestrengtem Biirger-
begehren wird, iiber das das
Malsfelder Parlament néchs-
ten Donnerstag entscheiden
muss. Einmal in Gang gesetzt,
ist das Verfahren nicht so oh-
ne weiteres zu stoppen.

Die Biirgerinitiative jeden-
falls will vorerst an dem Be-
gehren festhalten. Zwar wur-
den alle Forderungen zur

Biirgerbegehren ist noch offen

Nordumgehung Ostheims er-
fiillt, das Begehren hierzu hat
sich damit eriibrigt. Gleich-
zeit wurde aber auch der Au-
tobahn-Zubringer zur Debat-
te gestellt, was den Osthei-
mern die erforderlichen Un-
terschriften der Bevélkerung
aus den anderen Malsfelder
Ortsteilen gesichert haben
diirfte. Dem, so Hans Paulus,
miisse Rechnung getragen
werden. (tom)

rauch bei der Verbreiterung der Autobahn, markiert den Standort
links die Lkw-Kolonne rollt, soll die neue Briicke iiber die A 7 gebaut werden. Der
Iten Briicke und Ostheim (hinten) entfernt.

(Foto: Stier)

verstindigt. Die muss nun vom
Malsfelder Parlament in der
Sondersitzung am Donnerstag
nichster Woche beschlossen und
dann planungsrechtlich umge-
setzt werden.

Posch, der Vorstand des
Zweckverbandes und auch die
Biirgerinitiative HuBerten sich
hoch zufrieden mit dem gefun-
denen Kompromiss. BI-Spre-
cher Hans Paulus stellte fest,
dass es nun auch keine Proble-
me mehr mit dem Verkauf der
fiir die Umgehungsstrafie bend-
tigten Fliachen geben werde.

Verkehrsminister Posch rief
alle Beteiligten auf, jetzt an ei-
nem Strang zu ziehen, um das
Modellprojekt eines so grofen
gemeinsamen Gewerbegebietes
von finf Kommunen zu ver-
wirklichen. Dies kénne nur ge-
lingen, wenn das Gesamtkon-
zept inklusive Zubringer von der
B 83 zur A 7 realisiert werde.

Klaus Stiegel, Vorsitzender
des Zweckverbandes und Biir-
germeister von Felsberg, rechnet
aber nicht damit, dass sich gegen
den Zubringer dhnlicher Wider-
stand wie gegen die urspriing-
liche Trasse der Umgehung Ost-
heim formieren wird. Die jetz-
tige Linienfithrung sei nach An-
sicht aller Parteien die denkbar
beste, kleiner Korrekturen seien
zudem noch moglich.


Günther Herwig
Textfeld
HNA v. 01.03.2001


NORDUMGEHUNG

BI Ostheim
Biirgerbege

Die Biirgerinitiative (BI)
wZukunft Ostheim* will
versuchen, den Bau der
Nordumgehungsstralle
mit einem Biirgerbegeh-
ren zu stoppen. Am Don-
nerstag soll dariiber dis-
kutiert werden.

OSTHEIM m ,Es ist 5 vor 12 -
das Biirgerbegehren muss kom-
men!* Mit diesen Wort ladt die
Biirgerinitiative ,Zukunft Ost-
heim“ die Bevilkerung fiir Don-
nerstag, 11. Januar, ins Dorige-
meinschaftshaus ein.

Dort soll ab 20 Uhr iiber die
Einleitung eines Biirgerbegeh-
ren diskutiert werden. Ziel soll
es sein, den Bau der Nordumge-
hung Ostheims im Zusammen-
hang mit dem neuen Gewerbe-
gebiet auf der jetzt vorgesehe-
nen Trasse zu verhindern.

Bei dem Treffen am Donners-
tag will sich die BI auch ihres
Riickhalts in der Ostheimer Be-
vilkerung versichern. Bei einer
Unterschriftenaktion im ver-
gangenen Jahr hatten sich tiber
80 Prozent der Ostheimer hinter
die Forderung der BI nach einer
ortsferneren Umgehungsstrale
gestellt.

Um ein Biirgerbegehren ein-
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leiten zu kénnen, muss das An-
liegen von mindestens zehn Pro-
zent der wahlberechtigten Ein-
wohner einer Kommune per Un-
terschrift unterstiitzt werden.
Das schreibt die Hessische Ge-
meindeordnung vor. Uber die
Zuléssigkeit des Biirgerbegeh-
rens entscheidet dann das Ge-
meindeparlament.

Stimmt die Gemeindevertre-
tung zu, kommt es zu einem Biir-
gerentscheid. Der ist dann im
Sinne der Antragsteller ent-
schieden, wenn sich die Mehr-
heit der giiltigen Stimmen fiir
ihre Position entscheidet und
wenn diese Mehrheit mindest 25
Prozent der Wahlberechtigten
betrigt.

Sollte der Blrgerentscheid
kommen und eine solche Mehr-
heit erhalten, ware die Gemein-
devertretung fiir drei Jahre an
dieses Votum gebunden.

Es wire der zweite Biirger-
entscheid im Zusammenhang
mit dem Gewerbegebiet. Am 17.
November 1996 hatten 2192 von
3186 wahlberechtigten Malsfel-
dern dariiber abgestimmt. Da-
mals votierten 53,26 Prozent fiir,
46,73 Prozent gegen das Gewer-
begebiet. In Ostheim hatte es 138
Ja- und 86 Nein-Stimmen gege-
ben.

lant

(tom)



Melsunger Land i
Rhiel-Zusage fiir Umgehung Ostheim

Verkehrsminister sichert Baubeginn Mitte 2004 zu - Bescheid iiber 13,5 Mio. Euro fiir Zubringer

Von Thomas Stier

MALSFELD / MELSUNGEN.

Am Endpunkt einer wichtigen
.Etappe auf dem Weg zum Ge-
werbegebiet Ostheim gab’s als
Bonus eine ministerielle Zu-
sage: , Wir werden im n#chs-
ten Jahr auch die 1,5 Millionen
Euro fiir die Nordumgehung
Ostheim zurVerfligung stellen.
Wir stehen dafiir, den Men-
schen in den Mittelpunkt un-
seres politischen Handelns zu
stellen®, erklarte Hessens Ver-
kehrsminister Alois Rhiel ges-
tern auf Nachfrage der HNA
nach der Freigabe des neuen

Autobahnanschlusses Mals-
feld (siehe auch Bericht Nord-
hessenseite).

Die Menschen in Ostheim
werden das Versprechen mit
Freude hoéren, fehlte doch bis-
lang eine verbindliche Zusage
iiber die Finanzierung ihrer
Ortsumgehung. Nachdem
Rhiel gestern auch den Bewil-
ligungsbescheid {iber 13,5
Millionen Euro fiir die Zu-
bringerstrafle von der B 83 ins
Hochland mitgebracht hatte,
ist auch deren Bau gesichert.

Beide StraBlen sind wichtig,
damit der durch den neuen
Autobahnanschluss Malsfeld
angezogene Verkehr nicht
durch die Hochlanddérfer rol-
len muss. Die Fuldabriicke
beim Gut Fahre ist bereits im
Bau, die 4,8 Kilometer lange
Strafie von der B 83 soll Ende
2004, Anfang 2005 fertig sein.

Die gestrige Freigabe des
Anschlusses an der neuen Au-
tobahnbriicke in der Osthei-
mer Senke markiert einen
Meilenstein auf dem langen
und dornenreichen Weg hin
zum interkommunalen Ge-
werbegebiet Mittleres Fulda-
tal. Jahrelang hatten Blirger-
initiativen das Vorhaben be-

kadmpft, weil sie unertrédgliche

1%.06.2003
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Geldwechsel: Klaus Stiegel, Birgermeister von Felsberg und Vorsitzender des Zweckverbandes

ihm
des

Belastungen flir die Hoch-
landdorfer befiirchtet und ei-
nen Erfolg des Gewerbegebie-
tes bezweifelt hatten.

Die Zusage des damaligen
Verkehrsministers Dieter
Posch, 500 Meter nérdlich von
Ostheim-eine neue Autobahn-
briicke zu finanzieren, hatte
den Durchbruch zur Verwirk-
lichung des Gesamtprojektes
gebracht. Posch gestern: ,Das
ist auch fiir mich ein bewe-
gender Moment. Ohne die Ko-
operationsbereitschaft der
Biirgerinitiativen wiirden wir
heute nicht hier stehen.”

Fiir Klaus Stiegel, Biirger-
meister in Felsberg und Vor-
sitzender des Zweckverban-
des fiir das Gewerbegebiet bei

erade von Hessens Verkehrsminister Alois
ubringers von der B 83 zum neuen Autobahnanschluss Malsfeld bestimmt.

Ostheim, wurde gestern ,eine
Vision Wirklichkeit”. Wenn
jetzt noch Zubringer und Um-
gehung Ostheim fertig wiir-
den, gebe es ,,sehr viele gliick-
liche Menschen im Hochland“,
sagte Stiegel.

Zweifel daran, dass das
neue Gewerbegebiet den er-
hofften wirtschaftlichen Auf-

Stiegel hélt bis zu 600
Arbeitsplatze fiir moglich

schwung fiir den Schwalm-
Eder-Kreis und die gesamte
Region bringen werde, lieB
Stiegel nicht zu. Bereits heute
seien ein Drittel der 30 Hektar
groflen Flache verkauft, wiir-
den kurzfristig 200, auf mitt-

fur das Gewerbegebiet, halt strahlend den Bewilligungsbesoheid Uber 13,5 Millionen Euro fest, der
hiel Uberreicht wurde. Das Geld ist fUr den Bau

FOTO: MEYER

lere Sicht bis zu 300 neue Ar-
beitsplitze in den vier Betrie-
ben entstehen.

Nachdem die Fliche nun
direkt {iber die Autobahn er-
reichbar sei, werde mit der
iiberregionalen Vermarktung
des Gewerbegebietes begon-
nen. Derzeit gebe es drei kon-
krete Interessenten, mit vier
anderen Unternehmen werde
verhandelt. Optimistisch ge-
rechnet kinnten auf dem Teil-
stiick der Gesamtfliche etwa
600 Arbeitspldtze entstehen.
Der Zweckverband halte auch
amVorhaben fest, hier ein neu-
es Griinderzentrum zu bauen,
sagte Stiegel. Ein Forderan-
trag hierfiir liege dem Land
VOr. P iiberndchste Seite



Ortsumgehung

mzch fragen ...

Und  wieder
| droht der Ver-
£ | kehr, Ostheim
i| zu {iberrollen.
il Der Bau des
Il Autobahnzu-
d bringers geht
ziigig  voran,
die Ortsumge-
hung aber lasst
auf sich warten. Doch die
Menschen und Politker in
Malsfeld riisten sich be-
reits. Dass sie kidmpfen
konnen, haben die Osthei-
mer schon bewiesen, als es
um die Trasse fiir die
Nordumgehung ging.Viel-
leicht miissen sie nun er-
neut mobil machen, um
die Blechlawine abzuwen-
den. Minister Riehl hat die
hochléandische Kampfbe-
reitschaft und Ausdauer
schliefilich noch nicht live
erlebt.

PP melsungen@hna.de

Umgehung in weiter Ferne?

Wenn Sie  19,09,2003

Verkehrsminister hilt sich bedeckt, Vorhaben auf Dringlichkeitsliste

OSTHEIM / MALSFELD. Wih-
rend die Arbeiten am Auto-
bahnzubringer ziigig vorange-
hen, steht der Baubeginn fiir
die Ortsumgehung Ostheim
noch in den Sternen. Einst fiir
2003 zugesagt, kiindigte Hes-
sens Verkehrsminister Dr.
Alois Riehl, als er den Auto-
bahnanschluss ertffnete, den
Beginn der Arbeiten erst fir
néchstes Jahr an.

Diese Verzogerung hat Po-
litiker jeder Couleur auf den
Plan gerufen. Die Landtags-
abgeordneten Dieter Posch
(FDP),
(CDU) und Giinter Rudolph
(SPD) schalteten sich gemein-
sam ein. Der Zweckverband
interkommunales Gewerbe-
gebiet schickte eine Resoluti-
on. Die Gemeinschaftsliste
Hochland-Fuldatal (GL)
schrieb den Minister ebenfalls
an. Sie alle fordern, dass mit
dem Bau der Nordumgehung
Ostheim noch in diesem Jahr
begonnen wird.

Mark Weinmeister

Auf der Briicke: Die Arbeﬂen am Autobahnzubrmger der uberd1e Fulda fahrt, gehen zlig

ig voran,
Hier bewegt Dieter aus dem Bruch ein Stahlteil. FOTO: MULLEF



Die Autobahnanschluss-
stelle ist erdffnet, die Ortsum-
gehung Homberg auch. Beides
habe bereits dazu gefiihrt,
dass der Durchgangsverkehr
in den umliegenden Orten ge-
stiegen sei, berichten Dr. Jo-
hannes Heyn und Edgar Ja-
nassek von der GL. 2004 oder
2005 wird die Kreisstralle 20
fertig, der neue Autobahnzu-
bringer. Alle Hoffnungen rich-
ten sich darauf, dass bis dahin
auch die Umgehung steht.

Doch Riehl hat diesen Hoff-
nungen in einem Schreiben an
Posch eine Absage erteilt. Die

Vorgaben des Finanzministe-
riums zur Haushaltssperre,

schrieb Riehl, machten es der-
zeit der Hessischen Strafen-
und Verkehrsverwaltung un-
moglich, die Arbeiten fiir die-

se Ortsumgehung - eine neue
MaBnahme - noch in diesem
Jahr zu vergeben. Er habe die
Umgehungsstrale allerdings
auf eine Liste vordringlicher
Landesstrallenbauprojekte
gesetzt und diese Finanzmi-
nister Karl-Heinz Weimar vor-
gelegt. Riehl habe Weimar ge-
beten, die Haushaltssperre fiir
die noch nicht ausgegebenen
Landesmittel im Straflenbau
2003 aufzuheben. Wenn Wei-
mar in diesem Sinne entschei-
de, kénnte die Ausschreibung
anlaufen.

Das allein, so kritisiert
Posch, reiche nicht. , Ich hitte
erwartet, dass man sich der
Ortsumgehung Ostheim in be-
sonderer Weise verpflichtet
fiihlt und sie nicht nur auf ei-
ne Projektliste setzt, wo sie im

Wettbewerb mit vielen ande- |
ren Mafllnahmen steht®, for-
muliert es Posch. Er habe mit |
Finanzminsiter Weimar und
Verkehrsminister Riehl erneut
gesprochen und gebe die Hoff- |
nung nicht auf, dass doch noch |
eine Lésung im Interesse Ost-
heims gefunden werde. Denn
ndas ist nicht vergleichbar mit
einer normalen Situation, weil
es schon eine Zusage gab“, so
Posch. Bereits vor der Eroff-
nung des Autobahnanschlus-
ses habe er Riehl gesagt, wie
wichtig die Umgehung ist. Im
Landeshaushalt 2003 seien
30 000 Euro fiir eine Briicke
bereits eingestellt. Wenigstens
dieses Geld, so Posch, sollte die
Landesregierung locker ma-
chen, damit angefangen wer-
den kann. (TNS)





